Nachmittags: Ausgabe. 


Annoncen⸗ 


Annoncen⸗ - 
Annahme: Burcaus: = \ Annahme: Bureau: 
In Poſen In Berlin, Hamburg. 


7 außer in der Expedition 
bei Krupski (G. H. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz bei Herrn L. Skreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
G. L. Danbe & Co. 


8 


Vier undſiebzigſter 
1 Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der h nferate 14Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
. Sonntage täglich Pete Blatt Fele vier» IN aus Raum, 4 ene ben g. höher, 
f . teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz on . And an die Expedition zu richten und werden für 
0 Preußen 1 Thlr. 244 7 — Beftellungen 7 + die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
lle Poſtanſtalten des In⸗ u bis 0 


3 
Wien, München, St. Galen; 
Audelph Mole; 
in Berlin, Brest 
Frankfurt g. M., Leipzig, He mburg 
Wien u. Ba 
® Hanſenſtein & Vogler; 
\ in Berlin; 


Jahrgang. A. Retemeyer, Schloßplatz; 


in Breslau: Emil Kabath. 


nehmen a Auslandes an. 10 Uhr Vormittags angenommen. 


— . — 


a Einladung zum Abonnement. 
f Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Präuume⸗ 
ration zu zahlen haben wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
N Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


0 akob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. M. Kantorowicz, Schuhmacherſtr. 1. . N. „Gr. Gerberſtraße Nr. 16. W. Starke, Alten Markt Nr. 81. 
8 Elaffen deln G Malabe, Lindenftraßen-Ede 19. Vietor Elernab, Kart Nr 4. 3. Mica 19, K. Giaberſen e Nr. 11. F. Fromm, N Nr. 7. 
M. Gräter, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Krug & Fabrteius, Breslauerſtraße Nr. 11, . Berne, Walliſchei Nr. 93. Wittwe E. Brecht, Wronke = Nr. 13 und 
N. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 5 3859 Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 
„Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 9. Krupski, Breiteſtr. Nr. 14. 1 M. Eiswatl. E00 aße 23. Eb. Seckert jun, Berliner - und Mühlenſir. Ede 18 b. 
Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 11 ½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
Poſen, im März 1871. Die Expedition der Poſener Zeitung. 
Amtliches. deulſcher Erzeugniſſe nicht noch das eiſchwerende Moment einer April d. J. in fein 87. Lebensjahr tritt. — Die ruhige Hal“ 


i März. Se. M. der König haben Alleranädi Belaſtung derſelben mit einem höhern Eingangs olle, als ihn] tung des berliner Publikums bei der vorgeſtri en Feſtfeier hat 
. . e Thiel zu 15 den Nozen a ae: die Erzeugniſſe anderer Länder zu zahlen — — — 5 den Poilzeipräſidenten v. Wurmb veranlaßt, geſtern durch 3 
3. Kl. mit der Schleife, dem außerordentlichen Profefſor Dr. Saemiſch B. A. C. Anſchlag an den Sänlen dem berliner Publikum öffentlich ſei⸗ 


an der Univerfität in Bonn, dem Ober- Förfter Poeß mann zu Flieden, | jet Dane aus zuſprechen und demſelben die Bitte hinzuzufügen 
e De el Dietior v. Beba gu Sufakarın e Den teln d. für die Tünftigen Befltage eine gleiche Haltung zu bewahren, — 
Kreis- Tyierarzt Schlecht, jetzt zu Altenkirchen, und dem Stadt“ Rath O Berlin, 19. März. Es beſtätigt ſich, daß zum Ge ⸗ Staatsminiſter Delbrück gab geſtern im Hotel de Peters⸗ 
Beuſter zu Ren- Nu pin den Mothen Adler Orden 4 Kl; dem ordent. burtzläge Sr. Maj. des Kaiſers faſt ſämmiliche deutſchen Fürſten bourg ein Diner, an welchem die Mitgli der des Bundesraths und 


lichen Profeſſor, Hof Rath Dr. Bertheau an der Ualverſität in Göttin⸗ hierher k f ; viele höhere Beamte Theil nahmen. Die Stimmung war i 
n, I. Kronen Ocden 3. Kl.; dem Fürſtlich Pleßſchen Berg- Juſpektor r kommen. Heute Vormittag iſt die Nachricht angelangt, 1 9 war in 
Fabel An kam or in Schlefien ser: 83 dada. e daß der Großherzog von Heſſen am Dienſtag Abend hier ein Folge = 3 — ere 5 ſehr gehobene. ve Man 
ub ſe zu Liegnitz den Kgl. Kronen» Orden 4. Kl.; dem ordentlichen Pro- trifft. Auch der König von Sachſen wird erwartet. Soweit verſichert allgemein, 8 Sue er Dotationen in bejahendem 
e z or, en 112 5 © hd: Reymond “ der Unfoerfiät die fremden Fürſtlichkeiten bereits hier eingetroffen, werden fie Sinne entſchieden ſei. Natürlich werden fie dietmal nicht, wie 
h Bet a nun 1 5 fg, — gun Dahn 5 em den Kaiſer morgen in der Galabper umgeben, bei welcher 1866, vom N Abgeordnetenhaus, ſondern vom deutſchen 
Kl. deſſelben Ordens; ſowie dem Kreisgerichtz⸗ Sekretär, Kanzlei⸗Direktor Gelegenheit auch die Vorſtellun! anderer hervorragender Per⸗ Reichstag bewi 9 müſſen. Es ſollen wiederum ſechs 
Schroeder zu Demmin bei feiner Verſezung in den Ruheſtand den Cha⸗ ſönlichkeiten erfolgen wird, welche ſich aus Anlaß der bevor⸗ Männer in dieſer Weiſe ausgezeichnet werden, diesmal aber nur 
F 
1 ü ‚nen. 5 Reichstages find bereits in Berlin eingetroffen. Für morgen ! . ' r e beiden Süd» 
Kathedral Kirche in Münſter zu ernennen Abend ift jedod im Weiteren die Ankunft fcb ahne Reichs deutſchen Hartmann und v. d. Tann. Der Kronprinz von Sach⸗ 
tagsmitglieder gemeldet, daß die erſte Sitzung ſchon eine mehr ſen iſt mit Rückſicht auf ſeinen Rang ausgeſchloſſen. So gehen 


N . F m: z die Gerüchte. Es ſcheint faſt, als wollten müßige Federn mit i 
5 Der deutſch franzöſiſche Hand elsvertrag und ald beſcklußfähige Anzahl aufweiſen möchte. Wie man hört, Gerüchten die Regierung ee eine Dotationdvorlage zu —.— 


. 2 wird fih Herr v. Treiiſchke vorläufig keiner Fraktion anſchließen, 31 ati 
. die Friedensunterhandlungen. f fondeen wohl eine Stellung 7 7 — — 3 eben, Die W Preſſe beſchäftigt fich momentan ſehr lebhaft 
1 In den Friedenspräliminarien vom 26. Februar iſt mit den Nationalliberalen einnehmen. In den Sitzungen will er mit dern Schiel zer neuen. Provinzen, die als Reicheland 


keinem Worte des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages gedacht wegen ſeines bekannten Gehorleldens „in der Nähe der Steno! unmittelbar unter die Autorl! des Kaijers geſtellt werden ſollen. 
Vorden, welchen die franzöſiſche Regierung noch zur Zeit des graphen bleiben“, um eg Aufzeichnungen = Berband- Alles, was darüber berichtet wird, gehört zum größten Tleile 


Kaiserreichs in Folge des Krieges für aufgehoben erklärt hat; lungen zu folgen. Unter den Klerikalen iſt man eifrig d it in das Gebiet mehr oder weniger glücklicher Kombinationen, 
darf erwarten, daß bei den ee ee welche beſchältiat N vorzubößelten, mit denn an nh . ſt bis eat: dab zu 1525 Proviſortum Raktfinden 
Brüffel beginnen, auch diefe für unſern del der Konftuirung des Reichstages hervorzutreten gedenkt. Dieſe wird, dem allerdings in vielleicht ſchon kurzer Frift dad Defini⸗ 
und unſere Induftrie bochwichtige Angelegenheit zur Sprache Anträge werden ſich nicht nur auf die Hebernahme der Beſtim. | Hvum folgen kann Für jetzt und die nächſte Zeit wird weder 
kommen wird. Ohne daß der Krieg dazwiſchen gekommen wäre, mungen des Art. 15. der Preußiſchen Verfaſſung in die Reichb. eine Territorialvertretuug noch eine Reichsvertrekung für Elſaß⸗ 
würde der deutſch-franzöſiſche Handelvertrag, welcher bekanntlich verfaſſung beziehen, welcher die Selbſtändigkeit der Kirche Lothringen etablirt werden; inwieweit aber eine Rekrutirung in 
m 1. Juli 1865 in Kraft trat, bis zum 1. Juli 1877 ge- und den Befig ihrer Kultus- ze. Anſtalten, Stiftungen und Fonds den neuen Landestheilen ſchon jetzt zuläſſig erſcheint, darüber 
dauert haben. Nach allen Volkerrechtslehrern, von Hugo Gro ſichert, ſondern auch, wie ich Ihnen mit Beſtimmiheit melden kann, wird der Reichstag in Gemeinſchaft mit der Bundesregierung 
tiug, Pufendorf, Vattel bis auf Klüber, Hefter und die neueren auf Uebernahme des Art. 19 der preußiſchen Verfaſſung: Die entſcheiden. — Ich meldete Ihnen kürzlich, daß Belgien keine 
Autoritäten gilt jeder Vertrag dieſer Gattung während des Krieges Einfüh ru ng der Zivilehe erfolgt nach Maßgabe eines be. Lorbeerzweige zu dem Empfang unſerer Truppen liefern wollte; 
zur als juöpendirt, nicht als aufgehoben, jo daß ſonderen Geſetzez, welches auch die Führung der Stoilftandöregifter in andern Ländern iſt man nicht jo ftrupulös; Italien, welches 
ze nach Beendigung des Krieges durch den Fries | regelt.“ Es liegt auf der Hand, daß mit dieſem Antrage ange- ſo ſehr für die flanzöſiſche Republik schwärmt, hat nicht gezö⸗ 
dens ſchluß von ſelöſt wieder auflebt. Die Frage kam ſichts der iepigen Parteikonſtellation im Reiche tage der Abſicht, gert, unſeren Kunſtgärtnern für ihr gutes Geld Lorbeerzweige 
1812 zwiſchen England und Nordamerika wegen des Hudlon- die Zivilehe in Preußen einzuführen, vorläufig entgegengetreten im Werthe von mehreren tauſend Thalern zu ſenden, ja, etz 
\ Day. Fiſcherei Vertrages in dieſem Sinne zur praktiſchen Ent. werden ſoll — Der Gedanke, ſchon am erſten Tage der Reichs. ji uns nicht wundern, wenn jo manches Lorbeerreis, welches 
cheidung. Andererſeits iſt es üblich geworden, in die Friedens. tagöfeffion vielleicht in einer Abendſizung die Präſidentenwahl den heimkehrenden deutſchen Krieger ſchmücken wird, auf fran⸗ 
verträge einen Artikel aufzunehmen, welcher ausdrücklich beſtimmt, vorzunehmen, um die Präfidenten zur Bezlückwünſchung des zoſiſchem Boden, in Nizza, gewachſen ift, von wo es über Genua 
daß die zwischen den beiden konttahtrenden Theilen vor dem Kaſſers an ſeinem Geburtstage zu entſenden, hat ſich doch als den Weg nach Deutſchland gefunden hat. 
kriege beſtandenen Verträge, inſowsit fie nicht im Friedengver. unausführbar erwieſen und man wird nun ſich darauf beſchränken — Der Kalſet dat bet jeiner Abreiſe aus Frankreich fol. 
fag felber eine Abänderung erfahren haben, wieder in Kraft die Beglückwünſchung dem Alterspräfidenten zu überlaſſen. — genden Armeebefehl erlaſſen: | 
teten; oft pflegt gleichzeitig auch irgend eine Verabredung wegen | Der frühere bairiſche Premierminiſter Freiherr v. Varnbüler a verlaſſe 9 5 W 92 Seien 
felterer Reiten Derjeiben getroffen zu werden. In dem Sie» wird vorläufig bier bei feinem Schwisgeriohre den Mrkkn | pm deutfcpen Pamen fo vid neue Beiegeifche Ehre wachsen, anf pad 
ensvertrag mit Oeſterreich vom 3. Auguſt 1866 iſt z. B. eine bergiſchen Geſandten, Freiherrn v. Spißenberg, wohnen bleiben. auch fo viel theurcg Blut gefloſſen it. Ein ehrenvoller Flieden iſt lehr = 
olche Beftimmunz enthalten. Es fragt fich nun, ob die gegen» | Die Nachricht, daß er als Reichsgeſandter nach Paris gehen ſichert und der Rückmarsch der Nuppen in die Helmath hat zum Theil E 
wärtige franzöfiihe Regierung geneigt ift, in dem Friedendver- würde, iſt unrichtig; Herr v. Varnbüler, der übrigens 62 Jahre Age = für ae A = ae 1 we 
age einfach das Wiederinkrafttreten des deutſch-franzöſiſchen zählt, iſt entſchloſſen, fich in das Privatleben zurückzuziehen. — | keit und Ausdauer geleitet habt. Ihr kehrt Bu de open 50 Kae 
Pandelövertragen zuzugeſtehen; man weiß, daß Herr Thiers und Nachrichten aus Baiern, welche Anſpruch auf Zuverläſſigkeit in die Heimath zurück, daß Ihr einen der größten Krlege ſichreich Dean 
le ganze Partei, auf welche er ſich ftüpt, ſchußzöllneriſchen An- haben, ſtellen dort ein Miniſterium Hörmann und eine damit | Habt, den die Weltgeſchichte je geſchen, — daß das theure Vaterland vor 
Gauungen huldigt; auch wird behauptet, Herr Thiers habe bei lelbſtverſtändlich verbundene Auflöjung der Kammern in nahe eich era der Püsderctobert wichen worbeu f und n den Beutfehen 
en Präliminarverhandlungen ausdrücklich darauf hingewieſen, Ausſicht. — Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf über Bee Möge die Armer dez Te te Deutfefants deen wir 
Frankreich, um die durch die Zahlung der Kriegsentſchädi⸗ | die Inhaberpapiere mit 8 beſtimmt in 3 Para- eingedenk ſein, daß fie ſich nur bei ſtetem Streben nach V rvelkenmnmnung 
dung ihm erwachſenden ſchweren Laſten zu tragen, not gedrungen graphen, daß ſolche Anleihen innerhalb des Reiches nur auf auf ihrer hoben Stufe erhalten kann, dann können wir der Zukunft getrof 
uu einer Erhöhung ſeiner Eingangszölle übergehen Grund eines Geſetzes ausgegeben oder in Umlauf geſetzt werden e de 16. März 1871 
f e. Es würde daraus folgen, daß die gegenwärtige franzd- dürfen; für Zuwiderhandlungen § 2 eine Geldſtrafe von min⸗ — Zum bevorſtehenden Geburtstage Sr. Mar 1 
ſche Regierung jede ſich ihr darbietende Gelegenheit benutzen deſtens 100 Thlr. bis zum fünften Theil des Nennwerths der und Köni 98 werden die meiſten deulf ie 15 es Kaiſers 
nien um die mit anderen Staaten abgeſchloſſenen Handelsver⸗ aus egebenen oder in Umlauf geſetzten Papiere reſp. Gefängniß⸗ Berlin anweſend fein. Eine Ausnahme wird 1 hier in 
dee zu kündigen und die aus denſelben zur Ausfuhr nach ſrafe jedoch nicht über 1 Jahr und endlich § 3 daß von dem Ztg.“ schreibt, der König von Baiern 1 nchen die „Rteuge 
delclkreich gelangenden Handelderzeugnifje dem allgemeinen Tarif Geſetz die bereits im Reiche kurſirenden Prämten⸗Anleihen (nach Kön von Württemberg wird in Württenben ablaben, 
0 chen fie inzwischen erhöht hatte, zu unterwerfen. Aus dieſem begefügtem Verzelchniß 78) nicht berührt werden. da derselbe eben erſt von dem Kaiser in Derfail berg Mi en, 
deunde würde die franzöfiſche Regierung aich nur unter einem Berlin, 19. März. [Zur Eröffnung des Reichs- Der Herzog von Koburg wird abweſend feng uns i un 
Ondern Drucke dazu übergegangen fein, den deutfch-franzöfiihen | ta ges. Dank an das berliner Publitum. Diner. in England verweilt, um der Hochzeit feiner Nicht N pri > 
Mdelövertrag, welcher bis zum 1. Juli 1877 die aus Deutſch⸗ Dotationen. Die neu en Provinzen. Lorbeern] Die Louiſe beizuwohnen. ichte, der Prinzeß 
and eingeführten Handelserzeugniſſe von dem allgemeinen Tarif Eröffaung des Reichstages findet am Dienſtag Nachmittag 1 — Wie die Frankf. Ztg.“ hört iſt die früh 
nimmt und nach dem Fuße der meiftbegünftigten Nationen Uhr im weißen Saale des Schloſſes ſtatt. Es wird dieſe Feier Kaiſerkrönun 9. d efiniity auf ee 8 Kale de 
1 gg verpflichtet, ohne Weiteres wieder in Kraft treten mit demſelben Zeremoniell vor fi) gehen, mit welchem die Er- ge zen dieſelbe erklärt aus politifchen Grü we r Dabei 
laſſen. Wie dürfen von der Leitung unſerer auswärtigen öffnung des konſtituirenden Norddeutſchen Reichstages erfolgt Pn Die „Karle. 3g. fan 5 kemlich e 
lundelegenheiten erwarten, daß fie bei den Friedenzunterhand. iſt. Alle Oberhof» und Hofchargen werden bei derſelben in Quelle“ daß von Berlin an Di Heſtimmn 5 1 75 äſſiger 
in gen in Brüſſel Nichts unverſucht laſſen werde, um dieſe Frage Funktion erſcheinen. Ebenſo die geſammte Generalität, wirkli⸗ meinen deu tſcheu Friedensfeiertages af Mit allge⸗ 
Jud nem den Intereſſen des deutſchen Handels und der deutſchen chen Geheimen Räthe und vortragenden Räthe der Miniſterien, d. 3. feftgelept werden fol, Gleich an Be or, : 15 — 
dei uſtrie möͤglichſt entſprechenden Sinne zur Erledigung zu der geſammte Hof mit den hier anweſenden fürſtlichen Gäſten Tage ſoll ia ganz Deutſchland eine Trauerfeierlichkeit 8 n 
| dag da Wenn auch augenblicklich bei der franzöſiſchen Nation | wird ſich in dem Gefolge des Kaiſers befinden und die Kaiſerin der gefallenen deutfchen Krieger abgehalten werden. 1 8 
crete dl des Haſſes gegen den ſiegreichen Feind dem ent. mit den prinzlichen und fürſtlichen Damen der Eröffnung in — In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
— and engt chen n ane 28 e e Brantrei und den Lagen belohnen. — Rad) der Eröffnungsfeier wird fofort ammlung am Donnerftag ſtimmte dieſelbe dem ihr vorgelegten 


chland demnächſt ſchon in alter Weiſe wieder einfinden in dem Sitzungsfaale des Abgeordnet i itui 5 i 5 
| La ſo ae es doch unſer eigenes ie daß 4 — des Reichstage 2 als et wd N Hagia ben ante 1155 ng dag dr Ruine 1 
etbeſchränkung der franzöſiſchen Nation im Verbrauche Herr v. Frankenberg ⸗Ludwigsdorff fungiren, welcher am 29. Felde in einer Audienz von dem Maglſtrat und der Stadtver⸗ 


1 


. 


ordneten⸗Verſammlung in corpore überreicht werden ſoll. Außer⸗ 
dem ſoll der Magiſtrat an die Verſammlung den Antrag ge⸗ 
richtet haben, auch an den Kronprinzen, wie im Jahre 1866, 
bei ſeiner Rückkehr vom Kriegsſchauplatz eine gemeinſchaftliche 
Adreſſe der beiden Kommunalbehörden, und zwar durch eine 
groß re Deputation überreichen zu laſſen. Die Verſammlung 
hat dem Vernehmen nach ſowohl dem Antrage ſelbſt zugeſtimmt, 
wie auch den von dem Magiſtrat gleichzeitig vorgelegten Ent⸗ 
wurf zur Adreſſe genehmigt. Die Zahl der von der Verſamm⸗ 
lung zur 1 8 der Adreſſe zu deputirenden Mitglieder 
ſoll mit Einſchluß des Vorſitzenden Kochhann und deſſen Stell⸗ 
vertreter Winckelmann auf 25 feſtgeſetzt worden fein und wur 
den, wie man hört, die übrigen 23 Deputirten durch das Loos 


beſtimmt. h 

er „B. B. C.“ ſchreibt: Sämmtliche von hieſigen 
Firmen ſeit dem 4. d. M. nach Frankreich geſandten 
Briefe find heute den Aufgebern zu rückgeſtellt worden, da 
die franzöſiſchen Poſtanſtalten ſich weigerten, dieſelben den Adreſ⸗ 
faten auszuhändigen. Es find Anſtalten getroffen, dieſe Renitenz 
in Schranken zu weiſen. 

— Die nationalliberale Fraktion ladet die ihr be⸗ 
freundeten Mitglieder des Rei hstages zur Verſammlung am 
Montag, den 20. März, Abends 7 Uhr, im Gebäude des Reiche⸗ 
tages Nr. 15 ein. 

— Reg.⸗Bez. Wiesbaden 2. Wahlkr. (Rüdesheim ⸗Wies⸗ 
baden.) Bei der geſtrigen engern Wahl erhielt Rechts ⸗Aawalt 
Schenk nahezu 8000 Stimmen. Auf ſeinen Gegenkandidaten 

Tilmann fielen ungefähr 4000 Stimmen. — Großherzo thum 
Helfen, 2. Wahlkr. (Dieburg⸗Offenbach.) In der engern 
ahl zwiſchen Dernburg und Küchler iſt der erſtere zum 
Reichtaggab geordneten gewählt worden. — Königreih Baiern, 
Niederbaiern. 6. Wahlkr. (Kelheim⸗Rottenburg) In der enges 
ren Wahl wurde der Gutsbeſitzer v. Lottner mit 7161 Stim⸗ 
men gewählt. 

e . Der Verein der Berliner Buchdruckerei⸗Beſitzer hat in 
ſeiner Sitzung am 6. d. M. nachfolgende Petition an den 
deutſchen Reichstag beſchloſſen, welche er mit dem Wunſche der 
O fentlichkeit übergiebt, daß ſeine Bemühungen, eine möglichft 
baldtje Reform der Preßgeſetzgebung herbeizuführen, 
auch anderwärts und in allen der preſſe naheſtehenden Kreiſen 
Anklang und Nachfolge finden möchten: 

Nachdem in Gemäßheit der Verträge mit den Königreichen Baiern und 
Württemberg und den Vereinbarungen mit den e e en Baden 
und Heſſen die Beſtimmungen über die Preſſe und das Vereinsweſen nach 
Art. 4 Nr. 16 der Verfaſſung der Beaufſichtigung des Bundes und der 
Geſetzgebung deſſelben überwieſen worden find, erfuchen die Unterzeichneten 
Einen Hohen Reichstag, die geeigneten Schritte zu thun, daß womöglich 
noch während der Dauer der gegenwärtigen Sitzung zwiſchen den Bundes⸗ 
regierungen und dem Reichstage ein für das geſammte Bundesgebiet gelten⸗ 
des Preßgeſetz vereinbart werde, welches von dem Grundſaß ausgehend, 

daß die Entſcheſdung über die Schuld eines wegen Preßvergehens Angeklag⸗ 
fen durch Geſchworene zu erfolgen habe, die in Preußen beſtehende Stem⸗ 
Bros und Kautionsbeſtellung für Zeitungen und Zeitſchriften (Geſetz vom 
9. Jun 1869 und 12. Mai 1851) für das geſammte Bundesgebiet in 
Wegfall bringt. 
—— — Wie der Wiener „Preſſe“ aus Berlin telegraphirt 
wird, ift Folgendes der Wortlaut der Konvention zwischen der 


deutſchen ee Vertretung über die Rückkehr der 
franzöſiſchen Kriegsgefangenen in die Heimath: 

Art. 1. a 8 Regierung wird das Kriegsminiſterium über 
die Ankunft franzöſiſcher Schiffe in Be und Bremen in Kenntniß 
fegen. Drei Tage nach Emp a dieſer Nachricht wird das Kriegsminiſterium 
in Berlin 10,000 Mann nach Bremerhafen, 14,000 Mann nach Hamburg 
abliefern. Art. 2. Was die mittelſt Eiſenbahn zu tranportirenden Gefan⸗ 
genen betrifft, fo übernimmt die franzöſiſche Regierung die nöthigen Kommus 
nikationsmittel beiguftellen, um die Gefangenen nach Frankreich zu befördern. 
Die nämlichen Fahrmittel ſollen dazu dienen, die deutſche Armee in Ueber ⸗ 
einſtimmung mit den Stipulationen der Spezial⸗Konvention zurückzubeför⸗ 
dern. Art. 3. Die Zäge zur Beförderung der nach Frankreich zurückkehren⸗ 
den Gefangenen werden theils von Metz nach Charville, theils von Straß⸗ 
burg nach Lunepille, teils von Mühlhauſen nach Veſoul dirigirt werd en. 
Art. 4. Die fran öfifche Regierung ift ermächtigt, für Charleville, Luneville 
und Veſoul einen Platzkommandanten, Militärintendanten und Zahlmeifter 
mit dem nöthigen Aſſiſtenzſtabe einzuſetzen, und wird für Vorräthe an Pro⸗ 
viant und Kleidung Vorſorge tragen. Art. 5. Die franzöſiſchen Behörden 
können an dieſen drei Orten die militärfreien Gefangenen aus den benach⸗ 
barten Departements ſofort entlaffen; alle übrigen heimkehrenden Soldaten, 
ſeien ſie militärfrei oder nicht, werden in Uebereinſtimmung mit Art. 3 der 
Präliminarien mittelſt Eiſenbahn nach Orten jenſeits des von deutſchen Trup⸗ 
pen beſetzten Gebietes geſchickt, während die wieder in den aktiven Dienſt 
tretenden Soldaten jenjeits des linken Loire. Ufers abgeſetzt werden müſſen. 
Art. 6. Die deutſchen Behörden übernehmen auf jedem der drei erwähnten 
Punkte täglich nur vier Bir zu je S00—1000 . Mann zu ſtellen 
und nur im Falle Franzöfiſcherſeits beigeſtellten Beforderungs⸗ 
Mittel hinreichen zund der Transport auf der deutſchen Linie fre 
iſt. Art. 7. Die franzöſiſchen Behörden werden ein Convol auf der Linie 
Mühlhauſen⸗Veſoul ablaſſen, im Fall der Marſch zu Fuß von Dannemarie 
nach Belfort ernfte Schwierigkeiten bieten ſollte. Art. 8. Die deutſchen 
Behörden werden in derſelben Weife entweder nach Charleroi oder Luneville 
jene franzöſiſchen Soldaten befördern, die im Gefängniffe oder den Straf: 
anſtalten in Metz und anderen Feſtungen detinirt ſind. — Art. 9. Die 
Garniſon von Bitſch wird ſofort mit Kriegsehren abziehen. Dieſelbe wird 
alle Waffen, Bagage, Kriegsmaterial und alle nicht die Beitung ſelbſt betref- 
kuben rchive mitnehmen. Die Garniſon wird mittels Eſſenbahn nach 

uneville und von da über die von deutſchen nn beſetzten Gebiete Hin« 
der Gegeben in Ferris res den 11. März 1871. Jules Favre. 
v. Moltke.“ 

— Nach einer von der „Straßb. Ztg.“ veröffentlichten Be⸗ 
kanntmachung vom 12. März ift für das Departement Deutſch⸗ 
Lothringen nachſtehende Kreis⸗Eintheilung, unter Auf⸗ 
hebung der bisherigen Eintheilung in Arrondiſſements, angeordnet 
worden: 

1) Stadtkreis Metz mit den Kantonen Metz 1, 2 und 3, foweit 
dieſelben zum Stadtgebiet gehören. 2) Landkreis Metz: Kanton MX 1, 
2 und 3 mit Ausnahme des Stadtgebietes, Gorze, Pange, Verny, Vigv. 
3) Diedenhofen: Kanten Diedenhofen, Catlenom, Metzerwieſe, Sierck. 
4) Saarburg, Kanton Saarburg, Lorchen (Lorquir), Flinſtingen Pfalz 
burg, Ridingen (Rechſcourt). 5) Salzburg: (Chateau-Salind): Kanton 
Salzburg, Del me, Albersdorf, Dieuze Vie. 6) Bolchen (Boulay): Kanton. 
Bolchen, Falkenberg (Faulquemont), Bou onville. 7) Saargemünd: 
Karton Saargemünd, Wolmünfter, Bitſch, Rohrbach. 8) Forbach: Kanton 
Focbach, St. Avold, Saaralbe, Großtännchen (Gran) T nquir). 

Die bisherigen Unterpräfekten in Metz, Diedenhofen, Saar⸗ 
burg, Salzburg und Saargemünd nehmen den Titel „Kreis- 
direktor“ an. Zum Kreis direktor des Kreiſes Forbach iſt der 
Regierungs⸗Aſſeſſor Spiecker beſtellt und mit der einſtweiligen 
Verwaltung des Kreiſes Bolchen (Boulay) der Kammergerichts⸗ 
Referendar v. Saldern beauftragt worden. 

Schon in ſeiner erſten Sitzung wird der Reichstag 
eine wichtige ie g treffen müſſen; er wird zu. beftim- 
men haben, ob die Geſchäfksordnung des Reichskages oder 


diejenige des Zollparlamentes, welche auch den Süddeutſchen 90 
läuſig iſt, in Anwendung kommen ſoll. In den konſervatire 
und nationalliberalen Kreiſen iſt übrigens die Abſicht vorhandel 
die Konftituirung des Reichstage; ſchon in der erſten Sitzun 
vorzunehmen, damit am folgenden Tage dem Geburtstage de 
Kaiſers, das Haus bereits einen regelmäßigen Vorſtand befiß 
Das kann indeß nur geſchehen, wenn auch nicht ein Abgeoln 
neter widerſpricht. 

— In Danzig find nach der „Weſtpr. Ztg.“ folgen!“ 
Nachrichten aus Nokuhama vom 22. . e „I 
Maj. Kriegsſchiffe „Hertha“ und „Midufa“- liegen noch auf h 
ſiget Rhede. Von den franzöfiihen Ktiegsſchiffen find nur u 
die Korvetten „Alma“ und „Dupleix“ hier. In unſetm Hall 
herrſcht die Pockenkrankheit, doch iſt an Bord der norddeulſch! 
Bundesſchiffe Alles wohl. Von Deutſchen in China und Jap 
wird beabſichtigt, zu patriotiſchen Zwecken einen Bazar von . 
paniſchen und chtnefiſchen Sachen zu veranſtalten, und hofft ml 
einen ſehr bedeutenden Ertrag zu erzielen. > 


— Es iſt viel über das Privatvermögen des 6 
Kaiſers Napoleon geſprochen worden. Dem „Bien Publ 
zufolge befizt derſelbe allein für mehr als 100 Millionen G n 
in Italien, die Exkatſerin Eugenie iſt Guts befitzerin in Spanſe 
in allen Ländern, in England, Nordamerika und Rußland fl 
Gelder plazirt, und man berechnet das Geſammtver mögen N. 
poleons auf 800 Mill. Wenn man hierzu das Vermoͤgen M 
Prinzen Napoleon, das der Prinzeſſin Mathilde, das des H HR 
v. Morny rechget, jo kommt man auf runde 1200 Mill., „die 1 
Frankreich verloren find‘: Es verſteht ſich von ſelbſt, daß W 
dem „Bien Public“ die Verantwortung für die Richtigkeit Dil 
Schäßung überlaffen. 8 

— Uuter den vielen Petitionen, welche für den Reichstag vor! 
reitet werden, befindet fi auch eine, welche in den weiteſten Kreiſen 
Haag finden wird, nämlich die mit zahlreichen Uaterſchriften aus “MN 
Sauen Deutſchlands bedeckte Petition des deutſchen Baugewerks um Er] 
eins Geſetzes über Einführung dautechniſcher Schiedsgerichte. 

— Zum 1. k. M. ſollen noch in Straßburg und in rößeren Garn, 
ſonsorten der dem deutſchen Reiche neu erworbenen 956 0 Mil ita 
Pharmazeuten angeſtellt werden. Da von Oſtern 1872 ah nur approhln 
Apotheker zur Anftellung gelangen können, dürfte es für die, welche vor DET 
nächſten Jahre ihrer Militärpflicht als Pharmazeuten zu genügen wünſche 
angemeſſen fein, ſich möglichſt bald an die Medizinat-Abtheilung des Kelch“ 
miniſteriums zu wenden. ei 

— Da bei einzelnen Truppentheilen durch die, während des Feldzug, 
ohne auf den Etat Rückſicht zu nehmen, erfolgten Beförderungen zum | 
fizier, eine größere Anzahl von überzähligen Offizieren vorhanden 
ſo iſt beſtimmt worden, daß die über den Eat vorhandenen Landwehr⸗ un 
Reſerve- Offiziere ſogleich in das Beurlar btenverhältniß zurücklreten sole 
fo daß nach dem 1. April keine Etats. Ueberſchreitungen mehr vorkommen. 

Um dem Lande die entzogenen Arbeitskräfte zurückz geben, . 
nicht allein die Garniſon⸗Depot⸗ Bataillone und die beimgekeh rin Landweß, 
Regimenter ausgekleidet, ſondern auch von den Erſaß⸗ Schwadron 
der Garde- Kavallerie die älteren Reſervegänge und zwar 52 an 
von jeder Schwadron entlaſſen. | 

— Dem Generalmajor v Woyna, Kommandeur der 28. Infanterl“ 
Brigade (Regiment Nr. 53 und 77), ſchon im Befig des eifernen Kred 
erſter und zweiter Klaſſe, ift der Orden pour le mérite verliehen wor 0 
desgleichen feinem Adjudanten Premier⸗Lleutenant v. Förſter das eiern 
Kreuz erfier Klaſſe. Ebenſo erhielten vom 2. dann överſche! Jafant rie- N. 
atmen Rr. 7“ das eiferne Kreuz erſter Klaffe: Dbernlient, v. KbpP 
welcher jenes Regiment, ftets ſtegreich, in vielen Kämpfen faſt währen? 


W. 6. Minna Herzlieb. 

Goethes Verhältniß zu den Frauen wird in alle Ewigkeit 
denen unverſländlich bleiben, welche es nicht über fich gewinnen 
können, das Genie aus andern Geſichtspunkten zu betrachten, 
als die andern Sterblichen, die „aus Gemeinem gemacht“ find, 
Es if das Vorrecht des Gentes, ſich nach feinen eigenen Ge⸗ 
ſetzen zu entwickeln und ſeine eigenen Pfade zu wandeln, und 
wenn alle Splitter cichter und Sittenprediger der Welt kämen, 
um Goethes olympiſche Geſtalt in den engen kleinherzizen Rab» 
men ihrer beſchtänkten Weltanſchauung zu zwingen, fie würden 
ſo wenig ausrichten, wie der Knabe, der im thörichten Spiel 
einen Gummiball zuſammendrückt. Was in ſich ſelbſt die Bedin⸗ 
gungen unaufhaltſamen Wachsthums birgt, das zu hindern 
oder zu bekritteln iſt Albernheit. Laßt eure Maßſtäbe, eure Be⸗ 
denken und Vorbehalte nur ruhig zu Hauſe, oder in den Kom⸗ 
pendien der Moral und Aeſthetik modern! An dem „großen 
Heiden“ Goethe ſcheitern alle kritiſchen Theoreme. So wie er 
war, ſo muße er 195 — dean er war ein Genie Uad ſo wie 
er liebte und geliebt ward, war es eine Nothwendigkeit — fragt 
nur die herrlichen Weiber alle, die der Zauber ſeiner Geſtalt 
und ſeines Weſens berauſchte! Sie am beſten werden euch Aus⸗ 
kunft geben können, wo das Geheimniß ſeiner Wirkung lag. 
„Das Vertrauen, das er hervorlockt, die Neigung, die 
er einfloͤßt, die Hoffnungen, die er erregt, find unendlich“ 
— jagt Frau Melina zu Wilhelm Meiſter. Da liegt das My⸗ 
ſterium Goetheſcher Liebe. Was immer er aus dem unausſprech⸗ 
lichen Reichthum ſeiner Seele bot, es war nicht Alles; immer 
noch blieb viel Schöneres und Lockenderes auf dem Grunde 
eines Weſens zurück, was edle, großangelegte Frauen zum Be⸗ 

pe reizte. Das haben fie alle empfunden, denen es vergönnt 
war, eine Weile feines Herzens Herrinnen zu fein, von der lieb⸗ 
lichen Friederike Brion an, die der Jüngling Goethe, bis zu der 
ſtolzen Ulrike von Levetzow, die der Greis Goethe mit ſich in 
das Pantheon der Unſterblichkeit emporgehoben hat. Ihn dauernd 
zu befigen, fühlten fie ſich alle zu klein, und überließen ihn, 
wenn fie am Sonnenlicht ſeines Weſens ſich vollgeſozen, willig 
dem hoͤhern Anſpruch, den die Menſchheit an ihn hatte. Und er 
felbft gab fie neidlos den kleinen Kreiſen zurück, aus denen er 
fie zu ſich heraufgehoben hatte, dem höhern Fluge folgend, welchen 
gebleteriſch der Himmelsdrang ſeines Genius forderte. Doch nie⸗ 
mals vergaß er, daß er ihr Schuldner war und wieviel er von 
dem Schoͤnheitgeſättigten Inhalt feiner Seele ihnen verdankte. 
Ee hat ihnen allen mit freundlicher Pietät unvergängliche Denk. 
mäler aufgerichtet, jo dauernd und unvergeßlich, wie er ſelbſt 
nur wünſchen konnte, daß ſein eigenes Angedenken in der Be⸗ 
wunderung der Nachwelt fortlebe bis zum Ende aller Tage. 

Dieſer geheimnißvolle Auster n zwiſchen ſeinem Le⸗ 
ben und ſeinen Werken iſt es, der uns bei allen ſeinen Frauen⸗ 
geſtalten begierig macht, die Originale zu erforſchen, welche zu 
ea Bildern geſeſſen haben, den Gewinn zu ermeſſen, den 
ein Schaffen von ihnen empfangen. Und wenn er uns über 
die meiſten ſelber keinen Zweifel ließ, in einem Falle und 
noch dazu da, wo für das äſthetiſche und pſychologiſche Ver⸗ 
ſtändniß der dich teriſchen Geſtalt die Kenntniß ihres realen 


ö — wie ich n. ſ. w.“ 


Vorbildes am erforderlihften war, ließ er das Dunkel unge 
lüftet und der literariſcken Kombination den ſchrankenloſeſten 
Spielraum. Wer war „Ottilie“ in den Wahlverwandtichaften ? 
Wer hatte hier Modell geſeſfen, wo in dem Herzen eines 
Göthe die tiefſten Saiten menſchlicher Antheilnahme und Hin⸗ 
gebung angeklungen waren? Vergebens mochten wir die Briefe 
und Tagebücher des Dichters durchſtöbern, kein Wink und keine 
Andeutung leitete uns auf die rechte Spur. Als Bettina 
von Arnim nach feinem Tode den „Briefwechſel Göthes mit 
einem Kinde“ herausgab und ſich einen Theil der Sonette des 
Dichters als an fie gerichtet zuzueignen juchte,*) da ſchien für 
einen Augenblick ein Anhalt gewonnen. Denn dieſe Sonette 
waren „Ottilien“ gewidmet und ſomit ſchienen Bettina und die 
Ottilie der Wahlverwandtſchaften identiſch. Es gab wohl Einen, 
der Auskunft zu bieten vermochte und das war Göthes Haus⸗ 
genoß und Privatſekretär Riemer. Allein dieſer beſchränkte ſich 
auf die lakoniſche Andeutung, daß die Sonette weder an Bet⸗ 
tina gerichtet noch auf ſie gedichtet ſeien. Das Warum ver⸗ 
ſchwieg er, anſcheinend, weil ihm die Diskretion den Mund 
verſchloß. So blieb denn das Räthſel ungelöſt, bis Adolf 
Stahr im vorigen Jahre an die dritte Ausgabe feiner treffli⸗ 
chen Schrift „Göthes Frauengeſtalten““) einen Anhang 
fügte: „Minna Herzlieb, die Ottilie in Göthes Wahlverwandt⸗ 
ſchaften,“ in welchem er „aus den Mittheilungen von Perſonen, 
welche der Dahingeſchiedenen im Leben ſehr nahe geſtanden ha⸗ 
ben,“ einen Lebensabriß der Minna Herzlieb darbot, welcher 
alle Zweifel, ob ſie und die „Ottilie“ der Wahlverwandtſchaften 
in dem Verhältniß von Original und Kopie ſtehen, beſeitigte. 
Wir haben dieſen für die Götheliteratur äußerſt wichtigen Nach⸗ 
weis Stahrs unſeren Leſern und Leſerinnen vorenthalten müſſen, 
ſo lange der Krieg alle außer ihm liegenden Intereſſen unter⸗ 
drückte. Inter arma silent Musae! Mit dem Frieden aber 
tritt auch die Literatur wieder in ihre Rechte und macht ihre 


*) Bettina ſetzte nänlich Goöthes Sonette in Proſa um und gab 
dieſelden als an ſie gerichtete Briefe aus. Dabei verfuhr fie aber unge⸗ 
ſchickt genug Der Brief u. A., welcher dem achten Sonett entſpricht, heißt dei 
Bettina: „Ein Blick von deinen Augen in die meinen, ein Kuß von 
dir auf meinen Mund belehrt mich über Alles; was könnte dem wohl auch 
noch erfreulich ſcheinen zu lernen, der wie ich diervon Erfahrung hat? 
Ich bin entfernt von dir, die Meinen find mir fremd geworden, da muß 
ich immer in Gedanken auf jene Stunde zurückkehren, wo du mich in den 
fanften Schlingen deiner Arme dielteſt; da fang ich an zu weinen, aber 
die Thränen trocknen mir unverſehens wieder. Er liebt ja herüber in dieſe 
verborgene Stille, denke ich, und ſollte ich mit meinem ewigen ungeſtillten 
Sehnen nach ihm nicht in die Ferne reichen? Ach, vern mm es doch, 
was die mein Herz zu ſazen hat, es fließt über von leiſen Seufzern, alle 
flüftern dir zu: mein a Glück auf Erden ſei dein freundlicher Wille 
zu mir. O lieber Freund! Sieb mie doch ein Zeichen, du ſeiſt meiner 

ewärtig.“ Abgeſeden davon, daß ſogar die Reime bei dieſer Auflöfung 

n Proſa ftchen blieben, läßt auch Bettina genau wie Gothe die Liedende 
ch männlich ausdrücken, 1 B. „was könnte de m wohl erfreulich erſcheinen, 

o die Gedanken eines weiblichen Weſens von den 

Lippen eines Mannes laut werden, iſt eine ſolche Perſonenverwechslung 
ganz natürlich, natarwidrig aber, wo ein Mädchen unmittelbar fpricht. Und | 


doch war man in den dreißizer Jahren davon überzeugt, daß die Sonette 
an Beltina gerichtet und zwar zum Theil aus ihren Briefen von Götze in 
Poeſie umgeſtaltet ſeien. a 


) Berlin. Guttentag 1870. | 


Anſprüche auf den Raum „unter dem Strich“ geltend. „ 
geben daher die Enthüllungen, welche Adolf Stahr gemacht Bil ö 
wieder, ohne ſie in deß in ihrem ganzen Umfanze zu afzeptirel! 
Sagt ja doch Stahr ſ lber, daß fie „immer noch von wil 
ſchenswerther Vollſtän digkeit weit entfernt“ ſeien. 1 


U 
„ Chgiſtiane Friederike Wilhelmine Herzlieb war Aral 
älteſte Tochter des Superintendenten Herzlieb am 22, N. 
17 9 in Zällichau geboren. Klum fünf Jahre alt verlor f. 
ihren Vater; als achtjähriges Mädchen ſtand fie auch ſchon a 
Grabe ihrer Matter. Dis verwalſten Kindes nahm ſich . 
Kommerzienrath Müller in Züllichau, ein wohlhabender Pa | 
ſtolz, an. Ge nahm fie in fein Haus und ließ fie forgfäll 
erziehen. Aber fie wuchs heran und der Takt geftattete «8 nich 
daß die aufolühende Janzfrau im Hıufe des unverheirat 
Mannes bleibe. Da erbot ſich der Buchhändler Frommann 1. | 
Jen z, ein Freund ihres Vaters, fie zu fid zu nehmen und 
im Kreiſe ſeiner Familie ein Heim zu bereiten. Dort war % 
wo Göthe fie kennen lernte. Ia fünften der fpäter an fie gr 1 
richteten Sonette iſt dieſe erſte Begegnung geſchildert: 

Als kleines artiges Kind nach Feld und Auen . 

Sprangft du mit mir ſo manchen Frühlin smorgen, 

„Für ſolch ein Töchterchen mit holden orgen 

Möcht ich als Vater ſegnend Häufer bauen l“ 

Und als du anfingft in die Welt zu ſchauen, 

War deine Freude häusliches Beſorgen. 3 

„Solch eine Schwefter und ich wär' geborgen; 3 

Wie Fönit ich ihr, ach! wie fie mir vertrauen!“ 


Nan kann den ſchönen Wachsthum nichts beſchränken, 

Ich fühl' im Herzen heißes Liebetoben. 

Umfaſſ' ich fie, die Schmerzen zu beſchwicht'gen? 

Doch ach! nun muß ich dich als Fürſtin denken, N 

Du ſtehſt fo ſchroff vor mir emporgehoben; 0 

Ich beuge mich vor deinem Blick, dem flücht gen. b 

Schon iſt die Stufenleiter der Empfindungen angebaut 

in welcher Göthes Verhältniß zu Minna ſich bewegts, pie 
liche Liebe zuerſt, dann brüderliche Hingebung und ſelezlig 
Gluth der Leidenſchaft. Bald ward er ſich ſelbſt über 17 
rapiden Fortgang ſeines Herzenstriebes klar. Das ſechszeh 
Sogett mit der Ueberſchrift „Epoche“ giebt davon Zeugniß; 

Mit Fl ri inni b 

par ee e e ee, 

Charfretitag. Ebenſo, ich darfs wohl ſagen, 

Iſt mir Advent von achtzehnhundertſieben. 

Ich icht an, ich f t zu li 

Dee n dc rah si W een 

Dann wieder welslich aus dem Sinn geichlagen, 

Der ich nun wieder bin ans Herz getrieben. 

Petrarkas Liebe, die unendlich hohe, * 

War leider unbelohnt und gar zu traurig, 

Ein Herzensweh, ein ewiger Charfreitag. 


“x 


* 


Doch ſtets erſcheine fort und fort die frohe 30 
Süß, unter Palmenjubel, wonneſchaurig 0 
Der Herrin Ankunft mir, ein ew'ger Maitag. 19 


Der Adventsſonntag des Jahres 1807 alſo war es, war 
Göthe die Ueberzeugung brachte, daß er geliebt ſei. Er W 


4 n F 
ganzen Kl 8 führte, und t 
* Sa pa ea 5 
* onen Ueberfall 
: Breslau, . 9 
tion nach Berlin abgerelt, um daſelbſt den 
Audienz zu begrüßen und au d 
den Herren: Oberbürgermelſter Hobrecht, 
verordneten-Vorſteher Kaufmann Stetter, nk Stellvertreter 
Simon, Stellvertreter des Schriftführers Kaufmann Ho 
verordneten Kaufmann Hildebrandt. — Mit 
* aner bete Eiſenbahn hat eine eg ie er bier internirter 
21 ar e Offiziere die Rückreiſe nach ihrer Hei⸗ 
ath angetreten. = 
GSorlitz 17. März. Den Grafen Moltke und Bis- 
marck iſt das Ehrenbürgerrecht in der Stadt Görlitz verliehen. 
enz it bechloſſen, aus Kommunal Fonds unverzinslich 
zehntauſend Thaler an Landwehrleute und Reſerviſten darzu⸗ 
leihen. Vom Kaiſer iſt eine erbeutete Kanone als Geſchenk 
erbeten. 
an Frankreich. 
* Paris, 15. März. Auf dem Montmartre iſt die Lage 
noch immer dieſelbe. Das dortige Komite hat das 61. Bataillon, 
das ſich anheiſchig gemacht hatte, die Kanonen zurückzugeben, 
desavouirt, überdies erklärt, daß 20 Bataillone im Stande ſeien, 
auch ferner für die Bewachung der Geſchüge einzuſtehen, die man 
als Unterpfand für die Aufrechthaltung der Republik bewahren 
dvwolle. Man verſichert indeß, daß die Regierung einen gewiſſen 
Henty habe verhaften 1 der als General dieſer “arbeits. 
(cheuen Armee auftrat, ſein Hauptquartier in der Chauſſée du 
Maine hatte, von dort fortwährend Dekrete erließ und durch bes 
bondere Wachtpoſten beſchüt wurde. — Die Herren Louis 
Blanc, Edgar Quinet, Schöͤlcher, Peyrat, Langlois, Tolain, 
Greppo u. . w., welche von Bordeaux aus zur Ruhe ermahnt 
baben, gelten auf dem Montmartre jeßt als abſcheuliche Reaktio⸗ 
näre. Auf den Boulevards waren geſtern ehemalige Soldaten 
N 


gelangen nahm. 


uſtizrath 


Haribaldis in ihren Blouſen zu ſehen. — Die Bürger 
Blanqui und Flourens haben an den Straßenecken Plakate 
anſchlagen laſſen, 

der Meuterei vom 


31. Oktober proteſtiren. Der Proteft des 
Herrn Flourens iſt dena pikant und lautet: 
, „Bürger! — Angeſichts des über mich verhängten Urtheils proteſtire ich 
duf das Entichiedenfte gegen die Verletzung aller vorgeſchriebenen Rechte. 
ach allen Konftitutionen muß der Angeklagte durch Seinesgleichen . 
erden... Dies ift der Probirſtein des Geſetzeb. Den patentirten reaktionären 
N ordern verweigere ich den Titel von Richtern durchaus. Von einer Ge⸗ 
walt, die noch Niemand anerkannt hat, am 31. Oktober 1870 ernannt, können 
j & ihr Amt nur rechtswidrig ausüben. Außerdem habe ich aus einer langen 
br in menſchlichen Dingen die Erfahrung geſchöpft, daß die Freiheit 


ch durch das Blut von Märtyrein bifeftige. Wenn das meine dazu dienen 
Aan, Frankreich von ſeinem Schmutz reinzuwaſchen und die Einigung des 

Landes mit der Freiheit zu verkitten, dann biste ich daſſelbe den Mördern 
des Landes willig an.“ 


Der Kriegsminiſter Leflo hat folgende Proklamation 

an die entlaſſenen Mobilgarden gerichtet: 

1 Mobilgarden von Paris und den Dipartemens! Nach ſechs Monaten 
ned mühevollen Feldzugs, in welchem euer Muth ſtets auf der Höhe aller 
dich auferlegten Opfer blieb, werdet ihr zu euren mit Recht auf euch ſtolzen 

Amilten zurückkehren. Ihe nehmt, den Troft mit euch, den das Bewußtſein 

i, fülung ‚giebt. Das Geſchick hat eure Anftrengungen vereitelt 


Baron v. Bletinggoff genannt 
am 29. Januar bei Sombacourt 17 Ge⸗ 
üze erbeutete und 2 Generale 1500 Mann der Armee Bourbadi’g durch 


r eut Morgen 1 die ſtädtiſche Deputa⸗ 

aiſer in einer nachzuſuchenden 
Die Deputation beſteht aus 
ürgermeiſter Dr. Bartſch, Stadt⸗ 


erichter und Stadt⸗ 
dem geſtrigen Abendzuge der 


in denen ſie gegen ihre Verurtheilung wegen 


8 


doch Habt ehr die Ehre des Vaterlandes gerettet; auch wird 
ner Tag kommen, ſo hoffe ich, an De es eud 8 


rückzugeben. Seid deſſen ſicher, 
Beſtimmung unſerer Nation 
Patriotismus. 


den Deutſchen im „Paris Journal“, 


Weile, daß „Paris Journal“ 
weit davon entfernt, über das 


von dem Fanatismus, wie von der 
gemeinen Ei zennutz der Denunzia aten. Hier Proben, 
Liſte vom 10. März finden fi nachſtehende Anzeigen: 
„Charles de Stein, Kohlenhändler, Rue de la Chauſſse d'Antin 23, 
0 nach der Kriegserklärung, 
ſchluß des Waffenſtillſtandes zurückgekehrt ſignaliſirt. Er hat verſchiedenen 
Juduſtriellen und Kapitaliſten von Paris das Geſchäft vorgeſchlagen, zum 
Preiſe von 6 Franken per 100 Kilos Eiſen und Metall zu kaufen, das aus 
dem Material der Parifer Forte herrührt. Bis jet, muͤſſen wir ſagen, iſt 
er in allen Häuſern vor die Thür geiet worden, wo er zu erſcheinen wagte. 
Die Perſonen, die mit ihm im pleigpen Haufe wohnen, haben den Eigen» 
thümer aufgefordert, ihm zu kündigen, — Herr Felix Dufty (Engroshandlung 
in Wollwaaren und ſchwarzen Shawls), Place des Victolres 9, giebt uns 
ir wiſſen, daß die Herren Arnold und Hecht, Rue d'Amboiſe 34, Schneider, 
eit einigen Tagen zurückgekehrt ſind und die Kühnheit hatten, ihre Dienſte 
Herrn Ouſty anzubieten, der ſich beeilt, fie dem franzöſiſchen Unwillen zu denunziren 
Arneld iſt aus Mainz, fein Oe ellſchafter iſt gleichfalls ein Deutſcher. — 
8. März 1871. Herr Direktor C. F. Mletbke, Bevollmächtigter einer 
Magdeburger Geſellſchaft, Rue de Lafayette 31, iſt ſeit den erſten Tagen 
bes Waffenſtilſtandes wieder in Paris. Er konnte alfo nur zurückkommen 
auf Grund eines Paſſieſcheines, den die keutonſſchen Behörden gewaltſam 
einem unſerer Landsleute abgenommen haben. Er macht häufige Reiſen 
von Paris nach Berſatlles. Benehmigen Sie u. . w. Boulanger, Rue 
Mosnier 10. — 8. März. Mein Herr! Gemäß Ihrer Aufforderung be- 
eile ic mic, Ihnen bekannt zu geben, daß ein gewiſſer Bucks, Fabrikant 
von Retſeeffekten, wohnhaft Rue de Bondy, ein Preuße, ſeit einigen Tagen 
hierher zurückgekehrt iſt. Empfangen Sie u. ſ. w. Victor, Angeſtellter bei 
Frau Wittwe ae Babritantin von Reiſeeffekten (ein Konkurrent !!) 
Rue de Gravilllers 63. — 7. März. Mein Herr! Zwei reußen, die vor 
dem Kriege Waarenkommiſſtonäre waren und Rue Richer 20 wohnen, find 
ſeit funfzehn Tagen zurückgekehrt, um ſich wieder an die Spitze ihrer Häu- 
fer zu ſtellen. Ich kenne ihre Namen nicht, aber es wird Ihnen leicht fein, 
dieſelben zu erfahren. Welche Unverſchämtheit! Wollen wir es dulden, 
— 15 50 Race unſeren Landsleuten die Geſchäfte wegſchnappen 
mmt u. ſ. w. 


Auch ſummariſche Denunziationen finden ſich; ſo zeigt ein 
Herr Toiſon, ein Belgier, in einer Mittheilung ſieben Deutſche 
als der Rückkehr ſchuldig an; ferner bringt die Proſkriptions⸗ 
liſte Beſchlüſſe und andere Kundgebungen, welche auf die Aus⸗ 
treibung der Deutſchen Bezug haben. So paradirt an der 
Spitze der Liſte in der Nummer des „Paris⸗Journal“ vom 12. 
März folgende Ankündigung: „Verein der Kinder Japhets zur 
wechſelſeitigen Unterſtüßung und Wohltbätigkeit. Paris 10. 
März 1871. Herr Redakteur, der Verein der Kinder Japhets, 
der bedeutendſte iſraelitiſche Verein zu Paris (700 Mitglieder) 
hat in ſeiner geſtrigen Verſammlung einſtimmig den nach⸗ 
ſtehenden Beſchluß gefaßt: „Einziger Artikel. Vom Vereine 


ausgeſchloſſen find und können nie wieder in denſelben aufge⸗ 


. 
damals acht und fünfzig Jahre alt, Wilhelmine zählte 18 Jahre. 
SGewiß! a ſelſamet erhältniß! Aber nur für alle diejeni⸗ 
gen, welchen Jugend und Liebe untrennbar ſcheinen, jo zwar, 
daß mit dem Abſchied von der Jugend auch die Liebe ihren 
Duft verliere und in jene ſenile Alltäglichkeit umſchlage, 
velche fie in Nichts von der Wirklichkeit greiſenhafter Lüſtern⸗ 
geit unterſcheide. Doch Göthe blieb ein göttlicher Jüngling, ein 
\ nimmer alternder, bis ans Ende ſeiner Tage. Die Jahre gin⸗ 
den an ihm vorbei, ohne an ſeinem Herzen ſichtbare Ringe an⸗ 
duſeßen. Er durfte noch als 74jähriger Greis alle Schauer 
. Nluthvolfer Liebesleidenſchaft durchkoſten, weil er es konnte. Und 
5 es nicht können, ſollten ihn darum beneiden, nicht verun⸗ 
Humpfen. 
ber, Minna Herzlieb war eine reizende Jungfrau voll bezau⸗ 
bernder Anmuth und ſeltener Schönheit, und ein Dichterherz 
taucht nichts mehr, um in Liebe zu entbrennen. Seit wann 
ügt ein Dichter, ob er lieben dürfe, wo er lieben muß? 
itte von dem Dichter als „Epoche“ bezeichnete Adventszeit ver⸗ 
bebte Göthe in Jena — vom 11. November bis zum 18. De⸗ 
eber 1807. Da gewann fein Verhältniß zu Minna Leben und 
Feſtalt. Doch ſchon im Jahre 1809 war die Frommannſche 
familie ſo beunruhigt von dieſem Seelenbunde, daß ſie ihr 
lebliches Pflegekind aus Jena entfernte. Göthe war verhei⸗ 
ae Was ſollte aus dem armen Kinde werden, wenn es ſich 
Buinni an den Mann feiner Liebe anſchloß? Und daß fie 
0 Ne Gulbigungen erwiderte, iſt zweifellos. Eine Menge be⸗ 
gatender Menſchen, die damals in Jena zuſammenlebten, Za⸗ 
W ias Werner, Riemer, Gries u. A. haben fie in Gedichten 
6 feiert, die im Frommannſchen Hauſe ohne Scheu vorgeleſen 
düanden. Gothe ſtellte ihr feine Gedichte heimlich zu. Wo 
&° Zeugniſſe feiner Liebe hingekommen find, iſt dunkel. Adolf 
ga nimmt an, daß jene koſtbaren Reliquien noch vorhanden 
Au 


b 


d, trotzdem Minna ſelbſt ein Jahr vor ihrem Tode gegen eine 
ieundin geäußert haben ſoll, daß fie dieſelben verbrannt habe. 
tig, jener Zeit iſt noch ein Bild Minnas erhalten, von der 
m tigen weimariſchen Hofmalerin Louiſe Seidler in Oel ge⸗ 
alt, Stahr hat es geſehen. Minna ift eine vollerblühte 
0 "frau im zwanzigsten Jahre. Ueber halbe Figur, in land⸗ 
gultläher Umgebung. Ein Tuch über die linke Schulter ge⸗ 
Ken läßt rechten Arm und Hand und die ſchöne Büſte der 
delle ich ſchlanken Geſtalt völlig frei. Das eng anſchließende, 
big dicht unter dem Buſen gegürtelte Gewand geht 
aug 150 zum Halſe hinauf, der von einer mehrfachen 
gens da ten breiten „Freeſe“ in der Art eines Stuartkra⸗ 
üer zumſchloſſen iſt. Das Haupt nach oben von 
hart ſtarken dunkeln Haarfleßte umgeben; das fanfte, wahr- 
en gengelgleiche Geſicht an beiden Seiten der Schläfen von 
un, Dängeloden des ſchlicht geſcheitelten, leiſe gewellten Haares 
ang bt, e Augen von einem unausſprechlich tiefen, ſinnenden 
| de Io fragenden Ausdrucke, der Kopf feines Oval, der 
5 0 De Gum von außerordentlicher Lieblichkeit, der Ausdruck 
Jmannizvollen 
aus die 


anzen überaus ſanft, aber von einer gewiſſen ge⸗ 
Inſichzurückgezogenheit. Es iſt mit einem Worte 
Geſtalt der „Ottilie“ in den Wahlverwandtſchaften, 


die hier in vollkommen entſprechendem Bilde vor uns fteht. 
Zu dieſem Aeußern paſſen auch die Mittheilungen von Perſonen, 
welche ſie in den verſchiedenſten Abſchnitten ihres Lebens gekannt 
haben. Eine „reale Zauberin“ wird ſie genannt und nirgends 
wird verſchwiegen, daß ſie, genau wie die „Ottilie,“ das treueſte 
und tiefſte Mitgefühl, freudige Opferwilligkeit und die ſchönſte 
Weiſe beſeſſen abe für Andere zu leben. Sie war nicht, was 
man gelehrt nennt, vielleicht auch nicht durch vorzüglichen Schul⸗ 
unterricht gebildet, aber ausgeſtattet mit nachdenkendem tiefer- 
faſſendem Geiſte. Das aber iſt's, was Dichterliebe am hellſten 
pf 9 85 macht, die feine, ſenſitive, theilnehmende Anem⸗ 
pfindung. 

Als die Geliebte aus dem Geſichtskreiſe des Dichters ent⸗ 
fernt war, da überkam ihn trübe ſehnſüchtige Stimmung. 

; Mühend verſenkt ängſtlich der Sinn 

Sich in Nacht; ſuchet umſonſt 

Nach der Geſtalt. Ach! wie ſo klar 

Stand ſie im Tag ſonſt vor dem Blick. 

Schwankend erſcheint kaum noch das Bild. 
Doch, wie es Gothe immer machte, wenn er eine ihn beſchäf⸗ 
tigende Empfindung überwindenwollte, jo objektivirte er auch die 
Liebe zu Minna, benz er die Wahlverwandtſchaften ſchrieb 
und der von ihm geſchiedenen Geliebten ein Denkmal ſetzte. 

Minna war nach Zällichau dier Saßte und zehrte an der 
lußen Erinnerung ihrer Liebe. ier Jahre brachte ſie ſo zu, 

a trat ihr eig junger, ſchlefiſcher Adliger, von Schweinitz, 
nahe. Es entſpann ſich ein Verhältniß zwiſchen den beiden, 
doch die Mutter des jungen Mannes verſagte ihre Einwilligung 
zu dieſer Verbindung. Minna war kurz entſchloſſen: fie löſte 
das Verhältniß und der junge Mann zog verzweifelnd in den 
Freiheitskampf, um im Gewühl der Schlacht zu ſterben. 

Im Jahre 1813 kehrte Minna nach Jena zurück und ver⸗ 
lobte ſich mit einem jungen Profeſſor. Aber auch dieſe Ver⸗ 
bindung zerſchlug ſich wie noch zwei andere, und tiefer Gram 
blieb in der Seele des jungen empfindſamen Mädchens zurück. 
Eine lebhafte Wiederannäherung Goͤthes warf fie noch jäher in 
die Wirrſale ihres Seelenlebens, dem das Schickſal fo traurige 
Schläge aufgeſpart hatte. Aus jener Zeit ſtammt eine Zu⸗ 
ſchrift Göthes an Minna, als er ihr ein Exemplar der 
Ausgabe ſeiner Gedichte zum Geſchenke machte. Auf 
dem dem Titel vorangehenden Blatte finden ſich folgende 
Verſe ſeiner ſchönen, kräftigen, latein ſchen Handſchrift: 

Wenn Kranz auf Kranz den Tag umwindet, 
Sei dieſer auch eren 

Und wenn Sie hier Bekannte findet, 

So hat Sie Sich vielleicht erkannt. 

Gegenüber auf der innern Deckelſeite des Bandes iſt die 
von dem blauen Couvert abgeſchaittene Aufſchrift von Göthes 
Hand: An Fräulein Wilhelmine Herzlieb ſorgfältig eingeklebt. 
Minnas weitere Schickſale find tieftragiſcher Natur. Es war 
im Jahre 1821, daß fie ſich mit dem Oberappallationsrathe 
Walch, Profeſſor an der Untverfität Jena, verhetrathet'. Er war 
ein Fünfziger; ſie zählte 32 Jahre. Ihr waren noch immer 
die Spuren ihrer einſtigen Schönheit erhalten, er war von ab⸗ 
ſchreckender Häßlichkeit. Ihre Anmuth und Geiſtesfriſche war 


ein nicht zu fer⸗ 
0 euch verliehen ſein wird, durch 
eure i und Hingebung ihm feine ganze ehemalige Größe zu- 
en nichts und Niemand vermag die providentielle 
lange zu hemmen. Muth denn, Geduld und 


Die Proſkriptionsliſten der nach Paris zurücklehren⸗ 
n dem Organ der „Ligue 
Anti. Pruſftenne“, nehmen immer ſtattlichere Proportionen an; 
die Denunziattonen und Verdächtigungen mehren ſich in ſolcher 
ſelbſt äußert, es ſei nicht mehr 
Wachſen ſeines eigenen Werkes zu 
erſchrecken. Die Form der Denunziationen zeugt gleichmäßig 
Albernheit oder aub dem 
In der 


wird uns als unmittelbar nach dem Ab⸗ 


— 


ın 1 dr atio 


nommen werden alle jene KH die einer der am letzten 
Kriege gegen Frankreich betheil sten Nationen (!) angehören.“ 
Ich erſuche Sie, mein Herr, dieſem Beſchluſſe Aufnahme in 
Ihrem Journal zu gewähren u. |. w.. = > 
Die Verwüſtung deutſcher Etabliſſe ments wird 
fortgeſetzt, ſelbſt wenn ihre Inhaber nur hierher zurückkommen, 
um ihre Geſchäfte abzuwickeln und ſchließen. So erzählt neuer⸗ 
dings das „Siecle“: 6 
Ein Preuße Namens Miltz hielt, Boulevard de 
er aufzugeben gezwungen wurde, als das Dekret 
aus Orankreich auswies. Geſtern kehrte er zurück, um ſeine Angelegenheiten 
zu liquidiren. Kaum hatte er feine alte Wohnung wieder betreten, als die 
Bewohner des Quartiers ſich vor der Hausthär verſammelten und unter 
dem Rufe: „Nieder mit dem Preußen!“ feine Auslieferung forderten. 
Milg ſchließt ſich ein und weigert ſich, trotz der Aufforderungen des immer 
mehr anschwellenden Volkshaufens, das Haus zu verlaſſen. Steine fliegen 
und im Nu ſind alle Fenſterſcheiben zertrümmert; man ſtürzt auf die Thür, 
die endlich dem Andrang der Tauſenden nachgiebt. Der Pöbel dringt in 
das Haus ein, zertrümmert Tiſche und Stühle, ebenfo in den Weinkeller, 
und zerſchlägt dort 400 Flaſchen Madeira und Champagner. Inzwiſchen 
rückt die Nationalgarde deran und bahnt ſich nur mit ‘Mühe einen, Weg 
durch die Volksmenge. Miltz, der ſich in den Entreſol geflüchtet hatte, wird 
zum Gefangenen gemacht und fortgeführt. Die Nationalgarden möffen 
alle ihre Kräfte aufbieten, um den Gefangenen gegen die Wuthausbrüche 
get 1 7 zu ſchützen und ihn in einem Wachhauße in einſtweilige Sicher⸗ 
eit zu bringen. 


Um den Pöbel zu hetzen, wird in den Zeitungen den De⸗ 
nunziationen gewöhnlich die Bemerkung hinzugefügt, daß der 
Betreffende den Krieg in der preußiſchen Armee a und 
fo eben erft die Uniform abgelegt habe. So fol auch Miltz 
direkt von der preußiſchen Landwehr kommen, wo er während 
des Feldzugs wegen feines Elfers zum Offizier avaneirt ſei u. f. w. 

Am antt⸗deutſcheſten zeigen ſich in Paris diejenigen, welche 
deutſchen Urſprunges find. Einer dieſer Leute hat ſich ſogar 
nicht geſcheut, Deutſche in den öffentlichen Blättern zu denun⸗ 
ziren. Am lächerlichſten benehmen fich aber die Rothſchild, welche 
nicht allein alle ihre deutſchen und deutſch⸗oͤſter eichiſchen Beam⸗ 
ten, darunter ſolche, die 40 Jahre bei ihnen waren, wegſandten, 
ſondern ſogar deutſche Wechſel zurückwieſen, und ſeit der Bela⸗ 
gerung ihre koſchere Köchin, eine deutſche Jüdin, ihres Dienſtes 
entließen. a 

In Folge von Doppelwahlen, Mandatsniederlegungen, Todes ⸗ 
fällen ꝛc. find jezt 99 Sitze in der Nationalverſammlung 
vakant. — Fürſt Luſignan küadigt von Mailand aus in der 
„Liberté“ an, daß er dem Beispiel Cremieux folgend 200,000 
Fres. zeichnet, um die Vertreibung der „preußiſchen Horden“ vom 
Boden Frankreichs zu beſchleunigen. E 

Garibaldi iſt bekanntlich angeklagt worden, den Rück. u 
Bourbaki's verſchuldet zu haben, und die „Times“ hatte m 
um Herold dieſer Anſchuldigungen gemacht. Ein in der „Ri⸗ 
3 veröffentlichter Brief Garibaldi's an den General Fa⸗ 
brice, von dem man der „F. 3.“ aus Florenz Mittheilung macht, 
weiſt nun die Vorwürfe energiſch zurück. Der General leitet 
feine Verteidigung mit den nicht eben ſchmeichelhaften Worten 
ein, daß ihn die „Times“ ſchon oft unverdienterweiſe angeklagt 
habe; es ſei nicht das a daß er die Angriffe eines Jour⸗ 
nals mit Verachtung zurückweiſe, welches einen ſehr großen Le⸗ 


(4 


Denain, ein Cafs, das 
erſchien, das alle Deutſche 


noch immer bezaubernd, er war beſchränkt, peoantiſch, dal 108. 
Walch hatte Jahrelang um fie geworben, bis ſie ſich, von ſeiner 
Liebe gerührt, entſchloſſen hatte, ihm ihre Hand zu reichen. Aber 
wie war bei ſolchen Gegenfägen eine glückliche Ehe möglich? 
Bald nach der Hochzeit verließ Minna ihren Gatten und floh 
nach Züllichau; ihr Denkvermögen hatte gelitten und ein Zu⸗ 
fand von Geiſteszerrüttung hatte fi ihrer bemächtigt, in welchem 
ſie ruhelos auf die Scheidung von ihrem Gatten drang. Doch 
er weigerte ſich, in die Scheidung zu willigen, und brachte es 
endlich dahin, daß ſie zu ihm zurückkehrte. So vereinigten und 
trennten ſie ſich zu wiederholten Malen, aber ſchließlich gab 
Minna ihrer unüberwindlichen Abneigung willenlos nach und 
trennte ſich definitiv von ihrem Gatten, der 1853 ſtarb. 

Doch ihr Gemüth hatte von all dieſen Kämpfen einen 
unheilbaren Stoß erlitten; verſchiedene Heilungsverſuche hatten 
wenig oder gar keinen Erfolg und ſo ſtarb ſie denn am 
10. Juli 1865, im ſechsundfi⸗hzigſten Jahre im Irren hauſe zu 
Görlig. Tragiſcher konnte ein Weib nicht enden, dem in ihrer 
Jugend der größte Dichter Deutſchlands ſeine Liebe geweiht, die 
ihn zu herrlichen Dichtungen begeiſtert hatte. „Ottiliens“ un⸗ 
heimliches Schickſal, jo prophetiſch vorahnend es vom Dichter 
geſtaltet ward, reicht kaum an die unermeſſene Tragik heran, welche 
die höchfte Schönheit und Anmuth gebrochen und ſtumpf in die 
Zelle eines Irrenhauſes wirft. 

So dankenswerth Stahrs Mittheilungen auch find, es bleibt 
noch vieles zurück, was uns den Zuſammenhang zwiſchen Minna 
und „Oltilte“ unumſtößlich zur Gewißheit machen könnte. Vor 
Allem die Briefe Göthes an ſie, welche unzweifelhaft noch vor⸗ 
handen und im Beſitze des Fräulein Alwine Fommann in 
Berlin ſind. Aber von dieſer Seite wird jede Auskunft ge⸗ 
fliſſentlich zurückgehalten und dadurch der literariſchen Forſchung 
ein Riegel N den zu beſeitigen viell icht niemals ge⸗ 
lingen wird. Welches Recht für dieſe Geheimhaltung von 
Papieren, auf welche ſicherlich das allgemeine Intereſſe einen 
begründeteren Anſpruch hat als private Rückſichten, vorhanden 
iſt, wiſſen wir nicht. Ju einer neulich erſchienenen Schrift des 
Buchhändlers Frommann in Jena, in deſſen Hauſe Minna er⸗ 
zogen wurde, wird die Exiſtenz eines Verhältniſſes zwiſchen 
Göthe und ihr geleugnet und auf eine einfache Liebeständelet 
zurückgefüht, bei der beiderſeitig von einer ernſteren Leidenſchaft 
nicht die Rede geweſen ſei. Auch daß die Sonette an Minna 
gerichtet gew ſen ſeien, beſtreitet Herr Frommann. Nur die 
Charade „Lieb Kind, mein einzig Herz! Mein 1 
Weſen!““) ſei von Göthe an fie gerichtet worden, aber dies f 
keineswegs ein Beweis für ein innigeres Verhältniß, da ähnliche 
Verſe auch von Werner und Riemer auf ſie gemacht worden 
ſeien. Ein Zug des Unmuths aber über Stahrs Veröffentlichung, 
welcher durch alle Behauptungen Frommanntz nt un 
fi zuweilen ſehr au fällig geltend macht, benimmt dieſen Mit⸗ 
theilungen viel von ihrer Glaubwürdigkeit. 


*) Gothe verſteckte darin: mein einzig Weſen, mein artig Kind perzlieb. 


ſerkreis habe, aber auch für einen Jeden ſchreibe, der es dafür 
bezahle. Garibaldi gibt die Stärke der Vogeſen⸗Armee, die man 
kaum eine Armee haben nennen können, auf 7—8000 Mann 
an. Dieſe Handvoll Leute haben Dole, Autun und den größten 
Theil Burgunds beſchüßzt, es ferner mögli gemacht, daß der 
General Crouzat mit 40,000 Mann unbehelligt mit der Loire⸗ 
Armee ſich vereinigen und, als dieſe geſchlagen war, Bourbaki, 
ohne auf dem Marſche von den Preußen ange riffen zu werden, 
nach Belfort gelangen konnte. Als men ſich mit Wer⸗ 
der zu vereinigen ſuchte, haben Lobbia und Ricciotti die Ver⸗ 
einigung zu verhindern geſucht und wahre Wunder gethan; es 
ſei ihnen aber, wie jeder Unbefangene einſehen müſſe, bei ihren 
geringen Streitkräften nicht möglich geweſen, ſolchen Truppen⸗ 
maſſen dauernd zu widerſtehen; deßhalb habe ſich die Vogeſen⸗ 
Armee zurückgezogen, um Lyon zu decken, und noch auf dem 
Rückzuge begriffen, ſei ſchon eine Depeſche Clinchant's einge; 
troffen, welche meldete, daß die Bourbaki ' ſche Armee umzingelt 
ſei. „Ich füge noch bei“, jo ſchließt der Brief, „daß General 
Bourbaki mit ſeinen 120,000 Mann genug Verſtand hatte, um 
nicht von meinem armen Heere (mio povero esercito) ſein 
Heil zu erwarten.“ 

Das „offizielle Journal“ bringt folgende Note: 

Der Kriegsminiſter hat unter dem 6. März d. J. vorgeſchrieben: 1) die 
Männer, welche in die aktive Armee getreten laut Geſetz vom 10. Auguſt 
1870, 2) die mobilen Nationalgardiften, welche man zuk aktiven Armee in 
ihrer Eigenſchaft als gediente Militärs zugezogen, 3) die freiwillig für die 
Kriegsdauer engagierten Männer, 4) dle Männer von der Altersklaſſe 1863 
in ihre Heimath zurückzuſchicken und vom Dienſte freizuſprechen. 

Der Marſchall Mac Mahon iſt geſtern in Paris einge⸗ 
troffen. Er war begleitet von ſeiner Frau nebſt zwei Kindern, 
dem General v. Gallifet, dem Marquis D'Harcourt und noch 
anderen Offizieren der franzöſiſchen Armee. 

Paris, 16 März. Der „National“ veröffentlicht nach⸗ 
ſtehenden Brief, welchen Thiers an Trochu gerichtet 

ben ſoll: 
ba m Gineral! Ich habe die Ehre, Ihnen mitzutheilen, daß ein Dekret 
der National⸗Verſammlung mir die ekkutive Gewalt anvertraut hat. Ich 
will in dem Augenblicke, wo Sie Ihre hohen Funktionen verlaſſen, Ihnen 
alle meine Gefühle der Dankbarkeit für die Ergebenheit ausdrücken, welche 
Sie für das Vaterland in Ihren ſchwierigen und delikaten Funktionen ge⸗ 
zeigt haben. Sie haben nichts von der Nachwelt zu befürchten. Jeder Tag, 
der vorübergeht, wird mehr beweiſen, mit welchen Elementen Sie während 
fünf Monaten widerſtanden haben und Frankreich und die Welt werden er⸗ 
kennen, welche Macht und welches Talent Ste entfaltet haben. A. Thiers. 

Das Zentral⸗Komite der Nationalgarde hielt 
heute eine Verſammlung unter freiem Himmel ab, worin nur 
Nationalgarden zugelaſſen wurden. Man ſchritt zuerſt zur Neu⸗ 
wahl des Komite. Garibaldi wurde einſtimmig zum Chef der 
Pariser Nationalgarde und ſein Sohn Menottt zum Chef des 
Generalſtabes ernannt. Alle anweſenden Nationalgarden ver- 
pflichteten ſich, nur noch den Befehlen des Zentral⸗Komite zu 
folgen. Die Generale Vinoy und de Paladine, ſo wie alle 
übrigen Offiziere, Unteroffiziere und Korporale wurden abgeſetzt 
und zugleich beſchloſſen, die Wähler zuſammen zu berufen, um 
die Ernennung des neuen Generalſtabes zu beſtätigen. Sobald 
dieſe Nachricht in Montmartre bekannt wurde, feuerte die obere 
Batterie eine Salve ab. Die Buttes Chaumont, eine andere 
der Zitadellen der friedlichen Inſurgenten, antwortete duich einen 
Kanonenſchuß und zwei grüne Raketen. Montmaitre zog hierauf 
die dreifarbige und die rothe Fahne auf, feuerte einen Kunonen- 
ſchuß ab und ließ eine rothe Rakete in die Luft ſteigen, worauf 
zwei grüne Raketen antworteten. Es war ungefähr 7½ Uhr. 
UmlO Uhr waren alle Straßen in Montmartre, La Chapelle, 
Clichy und Montrouge mit Nationalgarden angefüllt. Es 
herrſchte aber vollſtändige Ruhe. Es iſt noch unbekannt, was 
die Regierung thun wird. a 

Aus Paris vom 16. wird telegraphiſch gemeldet: Das 
„Journal des Debats“ beſpricht den Erfolg, den die Londoner 
Konferenz gehabt hat, und ſagt: Es bedarf des ganzen ſprich⸗ 
wörtlichen Zynismus des Hauptorgans der engliſchen Preſſe, um 
fich zu einer Löſung zu beglückwünſchen, welche nichts weiter iſt 
als eine tiefe Demüthigung für die von den Weſtmächten ſeit 
40 Jahren befolgte Politik. England leidet jetzt die Sttafe 
für feine preußiſche () Politik und Lord Granville insbeſondere 
büßt jetzt die unglückſelige Mebergefäigteit mit welcher er einer 
Familienvorliebe gehorcht hat. Der ganze Erfolg des Krimkrieges 
iſt verloren. Was uns betrifft, wir haben auf lange Zeit mit 
der Gefühlspolitik abgeſchloſſen. Frankreichs heute zerbrochener 
Degen wird aufs Neue aus der Scheide fahren können, doch 
wird das nicht geſchehen für die ſchönen Augen der Türkei. Wir 
werden einen Gegenſtand haben, der weniger fern liegt, als die 
Unverletzlichkeit des ottomaniſchen Reiches.“ Alle anderen Blätter 
ſprechen in demſelben Sinne. — Mgr. Dear boy, Erzbiſchof 
von Paris, hat ſich den Dekreten des letzten Konzils vollſtändig 
unterworfen. 

Der „Times“ gehen Mittheilungen über den in ueuerer Zeit viel ge 
nannten ehemaligen franzöſiſchen ilitär-Attachs zu Berlin, O ber ſt 
Stoffel, zu. ir entnehmen denſelben, daß Herr v. Stoffel ſich ſchon 
ſehr zeitig dem Studium der Militärwiſſenſchaften widmete und vor meh⸗ 
reren Jahren ein militäriſches Wörterbuch herausgab. Daſſelbe befand ſich 
kaum zwei Tage in der Oeffentlichkeit, als er en Telegramm vom Kalfer 
er ielt, das ihn unverzüglich nach Compiègne berief. Er reiſte auf der 
Stelle dahin ab, wurde freundlich empfangen, der Kaiſerin vorgeſtellt, und 
eingeladen, vier ey — im Schloſſe zu verweilen. Der Kaiſer, der damals 
mit feinem „Leben Cäſars“ beſchäftigt war, arbeitete täglich mehrere Stunden 
mit feinem neuen Gehülfen zuſammey. Kapitän Sioffel kehrte auf kurze 
Zeit zu ſeinem Regiment zurück, aber von dieſer Zeit an verlor ihn der 
Kalſer nie aus den Augen, hielt ihr entweder in ſeiner nächſten Umgebung 
oder übertrug ihm wichtige Miſſtonen. So wurde er z. B. nach Spanien 
gefandt, um die Gegenden, wo fl Cäſarſche Lager befanden, zu erforſchen, 
und mit Empfehlungob riefen des Kaiſers an die ſpaniſche Regierung ver⸗ 
ſehen, begleitet von dem Herzog von Alba, des Kaiſers Schwiger, dereiſte 
er ganz Spanien. Später wurde er als franzöſiſcher Militär-Altachè nach 
Berlin geſandt. Oberſt de Stoffel (der Vater des Militär- Attachés) war 
ein ergebener Anhänger des Kalſers Napoleon I. K 

us Bordeaux, 14. März wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: 

In den jetzt freilich ſehr gelichtelen politiſchen Kreiſen erzählt man ſich 
allerlei Dinge, die auch durch anderweſtige Thatſachen beftätigt werden. 
Ich meine den Zwieſpalt zwiſchen dem Herzoge von Aumale 
und dem Grafen von Paris. Der Herzog will Präfident der fran · 
zöfiſchen Republik werden, und zwar ganz auf e gene Spekulation und zu 
eigenem Gewinne, und nicht zu Gunſten feines Neffen, welcher der konfıt- 
tutionelle König von Frankreich und Nachfolger feines Großvaters Louis 
Philippe werden möchte. Eine Reihe von Anzeichen, die aufzuzählen mir 
Raum und Zeit fehlt, laſſen darüber keinen Zweifel mehr zu. Unter An ⸗ 
derem las ich in einem jener politiſchen Kreiſe ein Schreiben des Herzogs 
von Aumale an ein Mitglied deſſelben. Die Diskretion geftattete mir nicht, 


4 


tieller Weiſe gezeigt wurde, fo kann ich wenigſtens den Jahalt mittheilen. 


Abſchrift davon zu nehmen, doch da mir jenes Attenſtück nicht in konſtiden⸗ Ehre 3 u. ſ. w. Die Tories würden im Amte Fr 
on 


Der Herzog von Aumale erkennt frank und frei und ohne Winkelzüge an, 
daß die Republik das einzige Mittel ſei, um Frankreich auf dem Wege des 
Fortſchrittes voran zu bringen, und macht dabei einige theoretiſch ganz 
richtige Bemerkungen. Sodann geſteht er zu, was nicht zu läugnen ift, 
daß ein Theil der franzöſiſchen Nation monarchiſch gefinnt ſei; fein Name 
folle der Republik die Sympathieen der Männer ſichern, welche nicht an 
die republikaniſche Reglerungsform glauben, welche ader, wenn fie ſeinen 
Namen ſähen, eine früzer oder ſpäter erfolgende, von ihm begünftigte Her⸗ 
ſtellung des konſtituttonellen Königthums hofften. Sodann ergeht ſich der 
Prätendent in politiſchen Erwägungen, aus denen ich mit einiger Verwun⸗ 
derung erkannt habe, daß derſelbe ſozialiſtiſchen Tendenzen huldigt und ihnen 
eine gewiſſe Bedeutung für Frankreich zuſchreibt. Nach Anſicht dleſes Prä 
ten denten tft die politiſche Frage nicht allein im Spiele, ſondern auch die 
ſoziale fol gelöſt werden. Der Herzog von Aumale bekennt ſodann ſeinen 
eifrigen Republ kanismus und erklärt feierlich, daß wegen feiner Familien- 
verbindungen die republikaniſche Partei keinen Verdacht hegen dürfe: die 
Monarchie ſei durchaus nicht im Stande, Frankreich das Anſehen wieder 
zu verſchaffen, das ihm unerläßlich ſei, um ſeine Rolle im europälſchen 
Konzerte zurückzuecobern; dem kaiſerlichen und geeinigten Deutſchland 
gegenüber bleide Frankreich nur der eine Weg: der republikaniſche Weg. 
So viel ich aus dem Gedächtntſſe zitiren kann, lautet die betreffende Stelle: 
„Es muß zugeftanden werden, daß eine der größten Kräfte Frankreichs, 
dem monarchiſchen Europa gegenüber, der revolutionäre Geiſt iſt, welcher, 
geſchickt geleitet, eine unermeßliche Macht, ein furchtbarer Hebel iſt um die 
rößten Schwierigkeiten und die furchtbarſten Hinderniſſe zu deſeitigen.“ 
Dieies Schreiben des Herzogs von Aumale if, wie Sie fehen, von Be⸗ 
deutung auch für das Ausland. Auf den erſten Blick kam mir der Ge⸗ 
danke, ob das merkwürdige Aktenſtück denn nicht etwa gefälſcht ſei, und ich 
ſah mie die Schrift genau an. Da ich vor wenigen Jahren ein Billet dis 
Herzogs von Aumale gelefen habe, fo kamen mir die Züge dekannt vor und 
ich gelangte für meine Perſon zu der Ueberzeugung, daß der Brief aus der 
Feder Aumales gefloſſen iſt. Ohnehin ließ die Ehrenhaftigkeit der Perſon, 
die denſelben empfangen hatte, feinen Verdacht zu. Hie zuſetzen kann ich noch, 
daß dieſes Schreiben nicht mit der Poſt befördert, ſondern durch eine Art, 
wenn ich fo fagen darf, von offtztöſem Adjutanten des Herzogs überbracht 
wurde. Dieſes politiſche Aktenſtück iſt unter den jetzigen Verhältniſſen um 
o beachtenswerther, weil es lehrt, daß es ſich um Bildung einer fünften 
artei zu den vier ſchon beſtehenden handelt, die da find: Anhänger Napo⸗ 
leon's IV. mit der Regentſchaft, Anhänger Heinrichs V. (Chambord), An 
hänger des Grafen von Paris chm f: che Orleaniſten), Anhänger der Re ⸗ 
publik mit Thlers als proviſoriſchem Präſidenten. Ich brauche wohl kaum 
hinzuzufügen, daß dieſer Schritt Aumale's unter den Orleaniſten das unge⸗ 
euerſte Aufſehen macht. Von Seiten der Anhänger des Grafen von Paris 
ad wiederholt Verſuche gemacht worden, Thiers Farbe bekennen zu laſſen, 
der greiſe Staatsmann iſt aber glatt wie ein Aal und hat eine Zurückhal 
tung bewieſen, welche die Verſucher in Verzweiflung brachte. Da man aber 
nichts hat erlangen können, ſo iſt dies ein Grund mehr, offen in den Par- 
teioıganen zu thun, als ſei man feines Erfolges gewiß. Die Republik wird 
in der monarchiſchen Preſſe mit einer Einmüthigkeit angegriffen, als wenn 
das konſtitutionelle Köͤnigihum ſchon eine abgemachte Sache ſei und vor der 
Thür ſtände. Wenn das, was ich geſagt habe, wohl begründet iſt, ſo ziehen 
Sie Sich ſelber daraus den Schluß, daß Frankreich noch weit ab vom Ha⸗ 
fen iſt, daß es neuen Kämpfen entgegengeht, und jo ſeltſame wie verwegene 
Richtungen einſchlägt, um „Rache an Deutſchland“ zu nehmen und die Prä- 
ponderanz in Europa wieder zu erringen. 5 5 
Aus Lyon bringt der „Moniteur“ ein Schreiben vom 9. 
März an den Dekan der mediziniſchen Fakultät in Bonn auf 
deſſen Schreiben vom 18. Januar, deſſen Autor, L. P aſteur, 
membre de I'Institut iſt. Der Brief iſt geſchrieben wie von 
einer Frau, mit wichtigem Poſtſkriptum, empfindſam, und läßt 
von einer gelehrten Feder nicht viel verſpüren. Der franzöſiſche 
Chemiker ergeht ſich in dem bitterſten Spötteleien und ſtachlich⸗ 
ſten Empfindſamkeilen und Betrachtungen über die Kriegsführung 
der Deutſchen und ſagt der bonner Fakultät unter Anderem: 
„Ohne mir auf den Hauplpuntt meines Schreibens zu antworten, der 
die Auslöſchung meines Namens in ihren Archiven betraf, melden Sie 
mir, Herr Dekan, unterm 1. März, daß Sie von Ihrer Fakultät beauftragt 


find, mir den Ausdruck ihrer Verachtung, ihrer tiefen Verachtung, ſagen Sie 


im Deutſchen, zuzuſchicken, denn Sie haben Sich die Mühe gegeben, mir 
wei Texte Ihres Briefes zu ſchicken, der eine in deutſcher, der andere in 
anzöſiſcher Sprache. Ich habe die Ehre, Ihnen meiner ſelts mitzutheilen, 

Herr Dekan, daß es Zeiten giebt, wo der Ausdruck der Verachtung gleich⸗ 

bedeutend für ein wahrhaft franzöſiſches Herz iſt mit dem eines virum cla- 

rissimum, den Sie mir jüngſt beilegten, als Sie in einem Ihrer öffentlichen 

Redeakte ihn motivirten.“ ö 

Hierauf folgt eine unwürdige Verhöhnung unſeres Königs 
und eine Reihe jo gemeiner Beſchuldigungen gegen die deut⸗ 
ſchen Heere, wie fie nur der denkfaulſte franzoͤſiſche Pflaſter⸗ 
treter aufſchnappen, glauben und zuſammenreihen kann, nicht 
aber ein Gelehrter, der zu zweifeln und zu ahnt en 
und dann erſt für wahr zu halten geſchult und gewohnt ſein 
ſollte. Aber die Franzoſen haben ſich ſo ſehr gewöhnt, ihre 

„Empfindungen“ über den Verſtand hinauswuchern zu laſſen, 

daß man ſich kaum noch über dergleichen wundern darf. 

Das preußiſche Militär» Kommando in Rouen hat auf 
die Demonſtrationen in der Stadt gelegentlich der Anweſen⸗ 
heit des Kronprinzen folgende Mittheilung veröffentlicht: 

„Der Kommandant en chef bittet die königliche Kommandantur, der 
Mairie mitzutheilen, daß aus dem 2 00 ſchwarzer Fahnen klar erſichtlich 
iſt, wie viel Häufer in Rouen noch frei nd für militäriſche Einquartierung 
und daß ungefähr 10,000 Mann darin untergebracht werden könnten. Um 
den Truppen aus der Umgegend von Rouen Märſche zu erſparen, werden 
vorausſichtlich mehrere Bataillone morgen in die Stadt einziehen. Die Teup 

en werden zum größten Theile dort einquartirt, wo ſchwarze Fahnen Heraus» 
beugen Einquartierungsbillets find alſo ni 
ür den Kommandanten en chef: Der Oberftlieutenant und Chef des Gene 
ralſtabes, gez. von der Burg. An die Mairie zur gefälligen Kenntniß ; 
nahme. gez. Junge, Oberſt und Kommandant. 
Großbritannien und Irland. 

London, 15. März. Im Gegenſaß zu den Auseinander⸗ 
ſetzungen der ausgeſprochen miniſteriellen Blätter hält die „Mor⸗ 
ning Poſt“, welche auf ihrem alten Standpunkte der ſtarken 
Politik im Oſten bleibt, feſt, daß trotz aller Erklärungen die 
Aufgebung der Neutralität des Schwarzen Meeres bei 
der Konferenz vorgefaßter Beſchluß geweſen ſei, und daß das 
Reſultat das Völkerrecht ziemlich unverändert gelaſſen habe. 
„Das Spezlalprotokoll“, jagt die Poſt weiterhin, „hat ungefähr 
ebenſoviel Werth, als wenn ein Mann, der uns mit der Piſtole 
auf der Bruft die Börfe oder das Leben abfordert, ausdrücklich 
die bindende Kraft der zehn Gebote einräumt. Wenn im Jahre 
1856 die Neutralität des Pontus nöthig war, ſo iſt ſie es heute 
noch viel mehr. Denn Rußland hat außer ſeiner Flotte einen 
mächtigen Bundesgenoſſen, und wir würden uns im ſchlimmſten 
Falle genöthigt ſehen, entweder die Türkei ihrem Schickſale zu 
überlaſſen oder einen neuen Keimkrieg ohne die Hülfe 
Frankreichs zu führen.“ Daſſelbe, nur kräftiger, jagt der konſer⸗ 
vative „Standard“: „Wir bedauern es, in allem Ernſte ſagen 
zu müſſen, daß die engliſche Regierung nur darauf bedacht war, 
einen guten Vorwand zu finden, in der ganzen Streitfrage nach⸗ 
zugeben. Der Miniſter des Auswärtigen proklamirt die Ernie⸗ 
drigung Englands und hat — wie ſollen wir es nennen? — 
die Taktloſigkeit, ſich dieſe Erniedrigung als ein Verdienſt zur 


t nöthig. Rouen, den 10. März 1871. 


fo ver ahren ſein, wie das Miniſterium. — Die Pontus⸗ 
tenz trat heute nochmals zu einer letzten formellen Sitzung d 
ſammen, bei welcher die ſämmtlichen Vertreter zugegen wa 


Amerika. N 
5 Newyork, 4. März. Herr Waſhburne in Paris gl 
iu einem Briefe an Herrn Fiſh feine Bewunderung über 
Geduld und Feſtigkeit zu erkennen, womit die ärmeren Bewoh 
ner einer Stadt Kälte und Hunger ertrugen. Jetzt, da die 
lagerung überſtanden, iſt er dankbar dafür, daß er drinnen ble 
Ueber das, was er während jener Zeit für die Deutſchen g 
than, ſagt Herr Waſhburne: 

„Kurz nach dem Beginn der Belagerung wurde das Haus eines Oe 
ſchen, des Herrn Hedler, durch die Mobilgarde invadirt, welche dort 1 
Fier dlc Spionen ſuchte, und es wurde das Mobiltar etwas beſcha 

ls ich die Sache zur Kenntniß der Regierung brachte, nahm der 
Keratry, welcher damals Polizeipräfekt war, fie jofort in die Hand, b 
die Schuldigen, und geſtattete, daß von mir angeftellte Agenten den 
den abſchägten, der ſofort erſetzt wurde. Gleich nach dem Ausbruch 
Kricges nahm ich das prachtvolle Hotel der preußiſchen Geſandtſchaft, in 
Rue de Lille, unter meine Obhut. Allen Perſonen, welchen dafjelbe 
traut war, bis zur Conciergerie hinab, waren aus Frankreich vertrieben, 
da es mir ein Gegenſtand beſonderer Feindſchaft von Seiten der pariſer 
pulation zu fein ſchien, fürchtete ich für feine Sicherhelt. Unverzüglich un 
gab ich es der Obhut eines amerikaniſchen Freundes in Paris, welcher 
aufs orgfältigfte bewacht und vor allem Schaden bewahrt hat. O it 
während der Belagerung unter einem Theil der pariſer Bevölkerun 0 
lebhafte Verſtimmung gegen mich dereipte und fid in Angriffen von Sum 
der Klubs und der Dee äußerte, weil ich die Deutſchen unter meine 
tektion genommen, hatte ich keinen Grund, mich über die Regierung für 
Nationalvertheidigung zu beklagen. Ich wurde von ihr mit der gröbll 
Freundlichkeit und all der Rückſicht behandelt, welche mir als dem diplol 
tiſchen Vertreter unſeres Landes zukam.“ Somit iſt ja alles gut un be 
Waſhburne ein ganz vortrefflicher Mann. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, beabſichtigt 1 
ſpaniſche Regierung allen Ernſtes, Cuba und Portorieo 
die Vereinigten Staaten für 100 Mill. Dollars zu verfau 
und wenn dieſe fonft nic t die Summe zu hoch befinden, dür 
die Realiſirung dieſes Projektes wohl nicht allzulange a 
warten laſſen. Spanten bekommt auf dieſe Weiſe went 
die Koſten erſetzt, die ihm der cubaniſche Aufftand vera 
und würde den ſpaniſchen Finanzen natürlich mit dieſem 9 
pale um ſo mehr gedient ſein, als Spanien Gefahr liefe, 
päteren Veranlaſſungen Cuba nur durch ungeheuere Op er be 
haupten zu können und ſchließlich vielleicht doch noch und ohn 
Entſchädigung zu verlieren. 


—öĩt ... .— 
Lokales und Provinzie lles. 


Poſen, 20. März. 

— Wie wir hören, haben aus Anlaß der in Paris aue 
brochenen Unruhen die deutſchen Truppenkörper in Ft 
reich, welche ſich auf dem Rückmarſch befanden, Ordre er 
ihren Vormarſch zu ſiſtiren. 

— Ueber den Ausfall der engeren Wahl im Wal, 
kreiſe Birn baum⸗Samter⸗Obornik gehen uns noch fe 
gende eee 1 Sil 
men . Dorſe Pi In Krieger 4 wick 6 im Te EN 


Krieger 52, Kwilecki 60. Unſer Korreſpondent aus Murowana Go 22 
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richtet zu dem Umſtande, daß diesmal die deutſchen Wähler unterlegen 
während ſie am 3. März eine Majorität von 17 Stimmen hatten, 
des: Von gegneriſcher Seite wuede äußerſt lebhaft agitirt. So unter 
ließ ſich der Ber Pest P. unter wackerer Aſſiſtenz ſeines Organiſten, 
bei am geſtrigen Wochenmarktstage (16.) auf offenem Marktplape 
Einfluß auf die polniſchen Wähler auszulben. Ja ſelbſt die jüdiſchen au 
die bisher bei allen Wahlen ſtets auf Seite der Deutſchen ſtanden 
der ehrwürdige Herr in fein Lager herüberzuziehen und da ihm Died 
elang, jo bemühte er ſich, dieſelben wenigſtens dahin zu beſtimmen, N 

adh zu enthalten. Den umſtehenden Leuten iſt dabei geſagt wo 
ihre Mutterſprache und die katholiſche Religion ſollten ausgerottet 9 % 
Daß man auch diesmal wieder Frauen mit Stimmzetteln zur Verthell 
an die Wähler vor den Eingang in das Wahllokal geſtellt haben wird, 
dies am 3. d. in einem benachbarten ländlichen Wahlbezirke vorgefomill 
dürfte kaum zu 3 ſein, da dies Mittel ſich an jenem Tage als 12 
praktiſch 1 at. Denn mancher Wähler, mit einem Stimmzettel 
den deutſchen Kandidaten in der Taſche, konnte ja unmöglich wid 50% 
wenn ihm von ver Frauenhand ein ſolcher für den Herrn Grafen K. 110 
gereicht, im Weigerungsfalle auch aufgedrungen wurde. — In Schw. 
erhielt Krieg er 646, Kwileckt 134 Stimmen. 80 E der Wag 
waren am Wahltiſch erſchienen. Die deutſchen Klerikalen gaben ausnah 
los dem polniſchen Kandidaten ihre Stimmen. Na 

X ültramontanes. Bei der Bedeutung, welche 
polniſche ultramontane Partei neuerdings durch ihr fel 
diges und entſchiedenes Auftreten bei den Reichstag ewaßte 
wonnen hat, iſt es von Jatereſſe, das politiſch⸗ nationale Ay 
gramm dieſer Partei näher kennen zu lernen. Daſſelbe 17 
wir ſehr beſtimmt formulirt in dem früheren ultramanu 
Hauptorgan, dem bis zum Jahre 1863 von dem bekannten W 
lichen Kozmian hier in Poſen herausgegebenen Pre pa 
Der betreffende Artikel befindet ſich im 2. und 3. Heſte 
Jahrgangs 1864 und hat Hrn. Kozmian ſelbſt zum Ver 
Es werden darin die Flazen behandelt: „Was bedeutet für f; 
len das Bündniß mit der ruffiſchen Revolution und wan 
Bündniß mit dem europäiſchen Radikalismus?“ Das 
Bündniß erklärt Verfaſſer für Verrath an der weſteuro 
Ziviliſation, an der katholiſchen Kirche und an der hiſto 
Tradition des alten Polens, das letztere für unpolitiſch und 
polniſchen Sache nachtheilig, weil es Verwirrung, En 0 
und Demoraliſation in die polniſche Geſellſchaft bringe und 
diejenigen mächtigen Elemente von der polniſchen Nation 
zurückſchrecke, welche durch die ſtärkſten Bande, die Bande 
Glaubens, der hiſtoriſchen Erinnerungen wie der Bildung ul 
ihr verbunden ſeien. Verfaſſer faßt hierauf das politic zi 
nale Programm der ultramontanen Partei in folgenden! 
t e u 
e Polen terſchled der politi rt 

Gerechligteit dier alen e ale ua en Sieh 10 0 
aber nicht alle begreifen auf diefelbe Weiſe die Mittel zur Erre hun 10 
ſes Sieges und ihre mögliche Tragweite, die gegenwärtige Weltlag 
die nothwendige Abhängigkeit der polniſchen Bache von der eur | 
Spice Für uns ſind die polniſchen 1 und mithin die Her ge 
flichten in den Kreis der organiſchen Arbeiten eingeſchloſſen. * * 
trauen der moraliſchen Kraft mehr als den phyſiſchen Aaken 
wenn ſie oft und erfolglos wiederholt werden, den nationalen eg 
unendlich ſchwächen und die Zukunft gefährden. Unbeſtegb 


uns nur die religiöfen, moraliſchen und hiſtoriſchen Krabitionen, 0 6% 7 


dung, die Wohlhabenheit und die Acht ebietende Reife 
Gewiß ſehen wir den Augenblick 5 7 — die bewaffnete An 
nothwendig fein wird, ader diefe Anſtrengung if nur dann möglich, ) 


(Bortfegung in der 


Ne 134. Montag, 


das Land moralifch erſtarkt iſt, fo daß der auf ihm laſtende auß er Druck 
don ſelbſt nachgtedt, wenn die innere Birfegung unſere Feinde ergriffen dat 
er wenn günſtige Umſtände mitwirken und die Polttit des Auslandes 
wirkſame Hilfe leiſtet. 
— Mit Rückſicht auf die im Königreich Polen ausge⸗ 
brochene Rinderpeſt iſt die geſammte 10 che Grenze 
gegen Polen abgeſperrt und die Einfuhr von Rindvieh, 
Schafen, Ziegen, friſchen Rindshäuten, Hörnern, Klauen, Fleiſch, 
Knochen, Talg (außer dem in Fäſſer verpacken), ungewaſchener 
Volle (welche nicht in Säcken verpackt iſt) und Lumpen ver⸗ 
ten. Ausnahmsweiſe iſt jedoch die Einfuhr von Schlachtvieh 
duch ſolchen Städten geſtattet, in welchen öffentliche, durch 
Schienenſlränge mit der Eiſenbahn verbundene Schlachtſtätten 
RU befinden, jedoch iſt die Einfuhr von Rindvieh der 
Steppen race unbedingt verboten. 

— Der Volkswirthſchaftliche Verein gedenkt im Laufe dieſer 
Joche in einer allgemeinen Verſammlung die finanziellen und kommerziellen 
Rerhättniffe des deutſchen Reichs in einigen wichtigen Punkten zu erörtern. 
Vie wir hören, ſtehen in erſter Linie zur Beſprechung: die 5 Milliarden 
Fontribution und der Uebergang zur Goldwährung, di: Bedeutung einer 
Menderung der Breipandelspolitit in Fcankteich und die Verhältniſſe der 
duftrie im Elſaß. 
„ — Die polytechniſche Geſellſchaft hielt am Sonnabend im feſt⸗ 

lug geſchmückten Logenſaale, an deſſen Wänden die von den Schülern der 
Gewerbe- Zeichnenſchule im Laufe dieſes Winters angefertigten Zeichnungen, 

Modelle und Schönſchriften aufgeſtellt waren, ihr S ir Hr. Prof. 
Dr. eee eröffnete daſſelbe durch einen Vortrag über die Füll⸗ 

degultröfen und erläuterte das Prinzip derſelden an einem Sächſiſchen, einem 
Veidinger fen und einem in der hieſigen Auerbach ſchen Fabrik angefeitig, 
un Ofen diefer Gattung. Nachdem alsdann Hr. Jones einen Vortrag 
über „das Eſſen gehalten, begann das Jeſtmahl, an welchem etwa 60 Per⸗ 
onen Theil nahmen. Der Vorfigende des Vereins, Hr. Bizepräfident Wil ⸗ 
nbacher eröffnete die Reihe der Xoafte, indem er die Geſchichte der 
Deſellſchaft und der von derſelben ins Leben gerufenen Schule reſumirte, 
Muttzellungen über den ſehr günſtiger FJinanzzuſtand der Schule und der 
Geſelſchaft machte und ein Hoch auf das Weitergedeihen der Geſellſchaft 
dusbrachte. Sodann wurde auf den Vorſitzenden des Vereins ein Toaſt 
dusgedracht, der ſich durch feine Auffaſſung über das Verhältuſß des Vor 
enden zum Verein auszeichnete. Hr. Prof. Dr. Szafarkiewicez ehrte 
einer Tiſchrede die Loge und deren anweſende Vertreter, Hr. Oberpoſtrath 
Dauer, als Vertreter der Loge, wobei betont wurde, daß die polytechniſche 
Veſellſchaft, ebenſo, wie Loze, ohre Rückſicht auf Nationalität und Kogfeſſion 
Diele; Hr. Krzyzanowski trank das Wohl der anweſenden Gäfte, dr. 
fedakteur Stein als Gaſt auf die Geſellſchaft, Hr. Dr. Mankewiez auf 
das Direktorium der Geſellſchaft, Hr. Präſtdent Willenbücher auf bie 
Übrigen Vorſtandsmit Mitglieder. Das schöne Bet verlief in ungetrübter Hel- 
teilt bis zu ſpäter Stunde. 5 
e Aus Straßburg, 14. März, geht uns folgender Be⸗ 
licht zu über den Einzug des 47. Rez. in ſeine neue Garniſon. 
%o% der darin enthaltenen Klagen glauben wir denſelben uns 


ein Leſern nicht vorenthalten zu dürfen. Korreſpondeut ſchreibt: 
Am 9. d. M. hielt ver das Füſtlier⸗Bataillon des Regiments feinen 
zugsmarſch in Straßburg, den 1I. das erſte, den 12. das zweite Bataillon. 
uf den Straßen war alles leer und Niemand ſah ſich ihre neuen Garniſon⸗ 
menter an, wiewohl dieſelben in einem ganz proppern Anzuge und über⸗ 
t elegant einrückten, ich hörte mehrere ſagen die Leute ſehen gar nicht 
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ch den Leib ſchoß. 
u Im Landkreiſe Poſen ſind bei Gelegenheit der Reichstagswahl 
den ausgeſtellten Summelbüchfen für die Verwundeten eingelommen : 
Thlr., davon im Wahlbezuk Kobylepole bei Poſen, wo der Kandidat 
deutſchen Partei keine einzige Summe erhielt, 51 Thlt., in Radojewo 
Thlr., in Schwerſenz I. 9 Thlr., in Jerzyee 8 Thlr., in Golenein, 
ins, Dombrowka je 6 Thlr., in Zalazewo 5¼ Thlr, in Wilda 4 Tplr. 
. — Aus Görlitz wird der „Voſſ. B.“ u. A. geſchrieben: Nach einem 
Beſchluß der Stadtberordneten⸗Verſammlung ſollen die Verdienste des Heeres 
dung ein Denkmal geehrt werden, das außer dem 5. Jägerbataillon, 
ches ſich bei Weißenburg, Wörth, Sedan und vor Paris ausgezeichnet 
da, auch dem hier rekrutitenden 6. weſtpr. Gren.⸗Rgt. (Sarniſon Poſen), 
n del Wörth mitgekämpft hat, ſowie den Landwehr. und Garde-Land- 
‚a . Bataillonen Görlitz, von denen das erſtere den letzten blutigen Kampf 
5 N, Bolppy vor Metz zu beſtehen hatte, gemacht werden fol. Dem 5. 
3 kecbatalllon fol außerdem eine Stiftung überreicht werden, aus deren 
Juen am Jahrestage von Sedan den beſten Schützen und zur Hälfte den 
en, welche das beſte Börfleregamen machen, Prämien gewährt werden 


— Die Raczynskiſche Waſſerleitung welche die Brunnen auf 
Adalbert, an der Poſtecke, am Breslauer Thore und beim Kloſter der 
malen Schweſtern ſpeiſt, liefert fon feit mehreren Wochen kein Waſſer 
ihr. Da daffelbe ſich durch vorzüglichen Geſchmack gegenüber dem voll 
men weichen ſtädtiſchen Waſſerleitungs⸗Waſſer gerade als Trinkwaſſer 
Ertheilhaft auszeichnet, fo werden über die Abſperrung der Racfynkiſchen 
fa lung vielfache Klagen erhoben. Wie uns mitgetheilt wird, liegt die Ur⸗ 
! darin, daß die Leitung, welche vom Glazis des Kernwerks kommt, 
inet Stelle, wo fie unter der Oborniker Ehauffee durchgeführt iR, durch 
de dung elſerner Röhren reparirt wird. Eine möglichſte Beſchleunigung 
I Arbeit wäre dringend zu wünſchen. 
der & Ein weiblicher Turo. Sonntag Nachmittags wurde auf 
an Straße ein Turco aufgegriffen, welcher, wie ſich bei gene uer Unter- 
d ung auf der Hauptwache herausſtellte, ein verkleidetes Dienſtmadchen 
han. et Pleiſchlacht war. Nachdem ein Schutzmann dafjelbe refognosztıt 
due, wurden die weiblichen Kleidungsstücke von Haufe herbeigeſchafft und 
kan, unter einer gewaltigen Eskorte von Publikum das Mädchen nach Haufe 


8 lde vom Lande 
ann sportirt. Nach dem Ausſezen zu urtheilen war daſſe ? 
— Boch nicht . in Poel Jabenfalle haden einige fidele Turcos dieſen 
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Beilage zur Porener Zeitung. 


Scherz veranftaitet und hat ſich das Mädchen in feiner Unerfahrenheit dazu 
gebrauchen laſſen, einmal ein paar Turcoshofen anzuziehen. Man ſah auch 
auf dem Alten Markte vor der Hauptwache einige Turcos, welche über die 
Geſchichte fürchterlich lachten. Uebrigens hatte ſich ein fo zahlreiches Pu- 
blitum vor der Hauptwache angeſammelt, daß die Mannſchaft, etwa 20 
Mann, alte bärtige Ulanen von der unberittenen Schwadron, unters Ge 
wehr getreten waren, und dies Alles — wegen eines weiblichen Turco. 

— Militäriſches. Gr. v. Strachwitz, v. Weger, Gr. v. Bre⸗ 
dom, v. Reichen bach, v. Brauchitſch, v. Schimonsky, Gr. v. 
Monts, Por ⸗Fädurs. vom Königs⸗Gren.⸗Rgt. Nr. 7, Caſafranca⸗ 
v. Saint⸗Paul, Ge. v Blücher, Pot ⸗Fähnrs. vom ſchleſ. Jäg.⸗Bat. 
Nr. 5 zu Sek.⸗Lts. befördert. v. Gerhardt, Pr. Lt. vom 4. Pol. Inf. 
Rot. Nr. 59, zum Hauptm. u. Komp.⸗Chef, v. Brandt, Sek.⸗Lt. von 
demſ. Rgt. zum Pr »2t. befördert. Granter, Vize⸗Feldw. von der Reſ., 
zum Sek.⸗Kt. der Rü des 1. niederſchl. Inf. Rats. Ne. 46 befördert und 
gleichzeitig im ſtehenden Here, und z var als Sek.⸗Lt. in dieſem Rgt. an⸗ 
gestellt. Fiſcher, Sel.⸗Lt. von der Reſ. des 1. weſtpr. Gren.⸗Rgte. Nr. 
6, im ſtehenden Hiere und zwar als Sek.⸗Lt. im 3. niederſchle. Inf. gt. 
Nr. 50 angeſtellt Morchel, Bize⸗Feldw. vom 1. Bat. (Polen) 1. Poſ. 
Landw.⸗Rgt. Ne. 18, Komſt, Unger, Leitloff, Rethwiſch, Vize⸗ 
Jeldw. vom Ref. Landw⸗Bat., Berlin Re. 35, v. Gersdorff, Vize. Feldw. 
vom J. Bat. dez weſtpe, Landw.⸗Rgts. Nr. 6, zu Sek.⸗Lts. der Reſerve des 
weſtpr. Füſ.⸗Rgts. Ne. 37 befördert. 


— Für die franzöſiſchen Gefangenen ift; wie uns mitgetheilt 
wird, eine Handwerkerſtaſte auf dem Sladtchen errichtet worden, und werden 
bier von franzöſiſchen Schneidern und Schuhmachern neue Montirungsſtücke 
und Stiefeln für die Gefangenen angefertigt. Dank der Fürforge unſerer 
Militärverwaltung werden auf dieſe Weiſe viele derſelben wohl in beſſeren 
Uaiformſtücken von hier in ihr Vaterland zurückkehren können, als fie hier 
angelangt find?‘ Man ſtezt ſchon gegenwärtig viele Gefangene in ganz 
proppern“ rothen Hoſen umherſtolztiren. Andere allerdings tragen noch 
Jackets, welche aus den wollenen Decken der G fangenen angefertigt find. 

— Ein Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 3. Februar 
d. J. lautet: Das zu einem beſtimmten Zweck ſteuerfrei abgelaſſene, der 
Verwendungskontrole unterliegende Salz (z. B. „Gewerbeſalz) darf nur 
als ſolches verkauft werden. Wer über daſſelbe ſchlechthin als „Salz“, 
ohne den Nachweis der Verwendung zu dem ſpeziell nachgelaſſenen gemerb- 
lichen Zweck (alſo als „Gewerheſalz“) und ohne Beobachtung der von der 
Steuerbehörde dieſerha lb vorgeſchriebenen Kontrolvorſchriften verfügt, macht 
ſich einer Defraudation ſchuldig. 

4 Birnbaum, 17. März. [Etſernes Kreuz.] Der Lieutenant 
im 5. Feld Artillerle-Regiment Max Flſcher, Sohn des dieſigen Juſtizralhes 
Fiſcher, hat wegen feiner bei Montretout bewieſenen perſönlichen Tapferkeit 
das eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhalten. 

s. Kirchplatz⸗Boruy, 19. März. [Empfang der heimkehren⸗ 
den Truppen.] Geſtern kam das Neutomysler Landwehr- Bataillon, 
zum 58. Regiment gehörig, auf dem Bahnhof Neutomysl an. Der Landrath 
Hr. Baron v. Richthofen begrüßte das Bataillon. Unter Muſikbegleitung 
marſchirte hierauf daſſelbe in die Stadt, an deren Weichbilde es von dem 
Bürgermeiſter empfangen wurde. Abends wurden die Mannſchaften bewir⸗ 
thet. Die Stadt war illuminirt. Ehrenpforten mit ſſinnigen Inſchrif⸗ 
5 5 Flaggen, Blumen und Kränze waren überaus reichlich 
vorhanden. 


Theater. 

Man kehre einmal den Handel in Shakeſpeares „Kauf⸗ 
mann von Venedig“ um; Antonio jet der Jude, Shylock der 
Chriſt, (die „Ge ta Romanorum“, die Quelle des Dichters, wiſſen 
nur von einem Ritter, der ſich mit einem Pfunde ſeines Fleiſches 
bei einem chriſtlichen Kaufmann verpfändet) — alſo, jagen wir, 
Antonio ſei der Jude, Shylock der Chrift: würde Shakeſpeare 
die Geſchichte überhaupt dramatiſirt haben? Sicherlich nicht. 
Niemals hat ein Dichter ſo bereitwillig wie Shakeſpeare dem 
Publikum, für das er eh Zugeſtändniſſe naher Sein 
Publikum aber, das Volk von London zu Eliſabeths Zeit, war 
durchaus nicht gewählt; Toleranzideen oder äſthetiſche Empfin- 
dungsart waren ihm fremd; am liebſten war ihm die Karikatur, 
und jo rückte ihm denn Shakeſpeare einen recht verzerrten Juden 
vor die Augen, den Inbegriff aller der übeln Eigenſchaften, 
welche zum Theil die Geſchichte dem Stamme aufgeprägt, zum 
Theil aber auch das Vorurtheil des Volkes ihm inſinuirt hatte. 
Shylocks Charakter zeigt alle Abgründe der Eutmenſchung nur, 
weil er ein Jude iſt, und wiederum auch nur, weil Shakeſpeares 
publikum keinen andern Juden als eben dieſen auf der Bühne 
ſehen wollte. Alle pfychologiſchen Tüfteleien, in welchem Rapport 
Geiz, Wucherſinn, Chriſtenhaß, Rachegefühl zu einander ftchen, 
find bei dieſem Charakter, wie uns dünkt, müſſig. Er iſt ein 
Jude und als ſolcher muß er ein Schmuckkäſtchen aller menſch⸗ 
lichen Verworfenheiten ſein — ſo wollte es zwar nicht der Dichter, aber 
fein Publikum. Charakteriſtiſch iſt auch der Umſtand, daß das 
Stück von Shakeſpenes Zeitzenoffen zu denſ Luftſpelen gezählt 
wird. Der Einzige, der Schaden leidet, iſt Shylock; aber das 
iſt ja eben luſtig im Sinne des damaligen Theaterbublikums; 
wir Heutigen würden, trotzdem die Beziehungen zwiſchen Porzia 
und Baſſanio, Nerſſſa und Gratiano, J ſſica und Lorenzo einen 
luſtſpielartigen Abſchluß finden, das Stück doch kaum anders 
als unter die Schauſpiele klaſſifiziren. Worauf wir hinaus⸗ 
kommen wollen, iſt dies: der Darſteller des „Shylock“ muß 
nicht, wie Dawiſon z. B. gethan, Details geben, ein Moſalkbild, 
in dem bald der Gelz, bald die Habſucht, bald der Chriſtenhaß 
und dann wleder die Vergeltung her ſchend herausſpringt, ſondern 
eine einheitliche Figur, deren Etikert „Jude“ heißt. Doch jo 
befangen, wie ſein Parterre war Shakespeare nicht. Shylock 
fordert die wunderliche Bürgſchaft von Antonio zuerſt in der 
That nur „zum Scherz.“ Die Rache nimmt ihre graufamme 
Richtung erſt dann, als er von der Entführung ſeiner Tochter und 
der Eatwendung ſeiner Juwelen erfährt. Da geräth er außer ſich vor 
Zorn und „ſteht auf feinem Schein.“ Eine menſchliche Seite muß 
auch die verſtoßenſte Figur im Drama noch aufweiſen, ſonſt 
widerſtrebt fie jedem fittlihen Gefühl. Wir finden dieſe eine 
Seite in dem Drucke, den ſich der Jude gefallen, in der Unbill, 
die er ſich zufügen laſſen muß, und begreifen, daß er, um ſich 
zu rächen, alle menſchlichen Rückſichten den jüdiſchen opfert. 
Druck erzeugt Gegendruck und zweimal will fich Shylock von 
einer Schlange nicht ſtechen laſſen. Rache iſt ſeine Abſicht und 
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war nur zuerſt perjönliche, im weiteren Verlaufe aber ſieht er 
ch als den Träger der Vergeltung an, die ſein Stamm den 
Peinigern ſchuldig. 

Wenn dieſe unſere Auffaſſung richtig iſt, ſo können wir 
uns ſchwerlich einen gelungeneren „Shylock“ denken, als ihn Hr. 
Lehfeld darbot. Es war ein großer künſtleriſcher Wurf, durch⸗ 
gearbeitet und ausgefeilt bis in alle Nuancen, aber immer hin⸗ 
ter der Intention des Dichiers einhergehend. Wir wollen nicht 
einzelne Momente, wie die Gerichtsſzene und die Szene mit 
Tubal hervorheben, weil wir uns den Totaleindruck nicht zerſts⸗ 
ren wollen. Al fresco war das Bild, kühn und farbenreich, mit 
meiſterhafter Zeichnung und tiefathmendem Leben. Eine ſolche 
Darſtellung Shylocks verliert alle Gehäſſigkeit, weil ſie lediglich 
dem intenfivſten Kunſtgefühl entſprungen iſt. Maske, Bewegun⸗ 
gen, Sprache In Studium, gewiſſenhaftes, talentbeherrſchles 
Studlum. Das Publikum, welches alle einnehmbaren und un⸗ 
einnehmbaren Plätze des Hauſes belegt und fich ſo zahlreich ein⸗ 
gefunden hatte, wie in den beiden letztverganger en Winterſaiſons 
noch niemals, applaudirte jeder Szene, in welcher Shylock auf 
der Bühne erſchien. Hr. Lehfeld kann mit dem Erfolge ſeines 
Gaſtſpiels, das er mit dem Shylock abſchließt, ſehr zufrieden 
ſein, wie wir unſererſeits ihm eine Reihe genußrelcher Abende 
verdanken, in denen uns manches Geheimniß der Shakespeare⸗ 
ſchen Muſe ſich erſchloſſen hat. I avibus bonis! — rufen wir 
dem Künſtler aus vollem Herzen nach, doch nicht ohne dem 
Wunſch Ausdruck zu verleihen, daß er bei ſeinen weiteren Gaſt⸗ 
reiſen uns nicht umgehe. — m. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
CC d Y TRUE SERIE ART TAT ET RT 


Eingeſandt. 

Von einer Bekannten auf das ſeit einiger Zeit unter dem Namen „Aecht 
Amerikaniſches Kaffeeſchroot vor Dommerich u. Comp. in Magdeburg“ hier 
käufliche Kaffeeſurrogat aufmerkſam gemacht, ſtellte ich einen Verſuch 
damit an. Da ich von vorn herein keine Freundin von Kaffeeſurrogaten, 
Cichorien u. f. w. bin, fo trat ich mit einem gewiſſen Mißtrauen auch an 
dies neu aufgetauchte Produkt. Zu meiner großen Freude fand ich indeſſen, 
daß ein Zuſaß von etwa einem Theelöffel voll davon auf das gewöhnliche 
Quantum Bohnenkaffee zu 3—4 Taſſen, das Getränk weſentlich verbeſſerſe, 
kräftiger an Aroma und Farbe machte, und ihm einen lieblichen, milden 
Geſchmack verlieh. 

Ich verſuchte nun, weniger Bohnenkaffee zu nehmen und habe jetzt von 
der Hälfte deſſelben und einem Theelöffel des amerikaniſchen Kaffeeichiootes 
meinen früheren reinen Bohnenkaffee völlig erſetzt. | 

Die praktiſchen Amerikaner haben da einmal wieder etwas ausgeklügelt, 
— ſich auch bei uns ſehr gut bewährt und ſicher allgemeinen Anklang 

t 


et. 

In dieſer Zeit, wo alle Nahrungsmittel ſo theuer find, iſt es doppelt 
willkommen, ſich einen Lebensgenuß wie das Kaffeetrinken bei gleichem Wogl⸗ 
geſchmack fo ſehr viel billiger verſchaffen zu können, und hielt ich es daher 
für meine Pflicht, die Aufmerkſamkeit aller Freundinnen eines guten billigen 
Kaffees auf dies acht amerikeniſche Kaff eſchroot zu lenken, und zwar um 
fo mehr, als daſſelbe, dem Geruch und Geſchmack nach zu urtheilen, ein 
ein ganzes Theil kräftigen indiſchen Kaffee enthält und daher auch ohne 
weiteren Zujag des letzteren ſich ſehr gut trinken läßt. 

Eine Hausfrau. 


Die „deutſche Klinik“ Wochenſchrift für praktiſche Aerzte ſchreibt: 

Der ungewöhnlich hohe Waſſerſtand dieſes Jahres dürfte wohl dazu 
beitragen, 5 den Sommer das Trinkwaſſer ſich noch mehr verſchlech⸗ 
tert. Da möchte ich zur bien derſelben auf die vortrefflichen, ſehr 
leicht zu handhabenden und billigen Filteir⸗Apparate aus plaſtiſcher Kohle, 
wie fie hier in Berlin in der Fabrik Engelufer 15*) angefertigt werden, 
aufmerkſam machen. — In wenigen Minuten voird durch dichelben ein Eimer 
Waſſer filtrirt, und das Waſſer iſt dann fo kryſtallhell, wie man es in den 
Bergquellen findet. Dabei iſt die Vorrichtung jo einfach, daß jeder Dienſt⸗ 
bote ſie leicht handhaben kann. 


9) Niederlage bel A. Klug junior, Wilhelmsplatz 4. 


Allen, die es bedauern, 
daß ihr Haupthaar ſich durch Krankdeit oder aus irgend einem Grunde 
vermindert oder ergraut iſt ſei der Kräuter haarbalſam Esprit des 
cheveux von Hutter & Co. in Berlin, Depot bei W. Moegelin 
in Poſen, Bergſtr. 9 beſtens empfohlen. 

DE” Herr Wirthſchaftsinſpektor Werner in Erfurt ſchreibt hierüber: 
„Senden Sie mir noch 1 Flaſche Esprit des cheveux, à 1 Thlx., 
es dürfte die letzte ſein, da ich meinen Zweck volltowmen erreicht, 
mein Haarwuchs wieder ſtark und kräftig if, ſtatte ich Ihnen freu 
digſt meinen Dank ab.“ 


e 
Hautverſchönerung 
durch Malz-Externa. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Darmſtadt, 15. Dezember 1870. Von Ihrer unübertreff⸗ 
lich ſchönen Malz ⸗Kräuter⸗Tollettenſeife erbitte ich recht ſchnell 


eine größere Partie. Mein Vorrath iſt bald zu Ende. Dieſe 
Seife wirkt jo vortrefflich auf die Haut, und ift 
mir ſo wohlthätig, daß ich ſie nicht gern ent⸗ 
behren würde. Generalin von Wittig, geb. Brelin Hil⸗ 


5 


un 


ler von Gärtringen. * 
Berkaufspellen in Poſen: General-Depot und Haupt- zW 
Niederlage bei ehm. Plessmer, Markt 91; in Neuto - m 
mysl Hr. A. Hofbauer; in Jaraczewo Hr. Santo MW 
mon Zucker; in Beutſchen Hr. . Mansard; = 
A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Schrimm die ru Mg 


Cassriel & Co. in Obornik dr. Lan Karger 
in Kurnik K. J. N., E. lirause; in Rogowo ©. 
J. Hosen; in Sautomysl Hr. Sies e Le- 
wel; in Buk Hr. J. Wörktewion; in Gollauez Hr. 
Heri. Berg: in Czerniejewo Hr. Marcue Wil« 


* kowaki; in Schroda Hr. Fischer Waste; in 
mRosaten Hr. Emil Peirich, pi 
m 

U . . B . N. N 
m m m m m m m 


‚ge 


ͤſthofe der Frau Grüneberg angeſetzt. 
Grünberg bei Oberſitzko, den 15. März 1871. 


Kefern-Schneide- u. Sangholz-Verkanf. 


i eh Unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen iſt 
un Holzverkaufstermin für das an dem ſchiffbaren Wartheſtrom be⸗ 
ne Revier Obrzyeko auf Freitag den 24. März c., Vormit⸗ 
10 Uhr, in Oberſitzko (Stationen Wronke und Samter) im ſempfiehlt: 


Gräfl. Naczynski'ſches Jorſtamt. 


Büttnerſtraße Nr. 4 


= Für Bau- Anternehmer! 
Die Dachpappen⸗, Holzcement⸗ und Asphalt⸗Fabrik von 
Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 


Annonce. 
Ein renommirter, bedeutender 
Gaſthof in einer großen Stadt 
iſt auf mehrere Jahre unter gün⸗ 


Pa. feuerſichere Dachpappen (in Rollen u. Tafeln) zu außer- tablen Geſchäfte ein baares, eigenes 


ächten Holzcement, | 
Asphalt und Asphalt⸗Dachlack 


ordentlich Vermögen von 5000 Thlr. 
billigen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Preiſen. Expedition der Pofener Zeitung. 


e 


ſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Es gehören zu dieſem höchſt ren⸗ 


ſcheinen. 


6 
Dienſtag den 21. März] auxort Salzbrunn im ſelehloen Gebirge I 


Vormittags 11 uhr Die ne und Verſendung der Quellen Oberbrunnen und Mühlbrunnen 
warden mehrere Pferde der Poſenſchen Lend-] hat begonnen. Beide haben einen hohen Ruf in Krankheiten der Athmungs⸗Organ 
wehr Brigade hier auf dem Kanonenplatz ge- und des Unterleibes, da fie leicht anflöſend wirken, ohne zu ſchwächen. DET 
gen fofortige baare Bezahlung meiſtbtetend] Beſtellungen, welche an die unterzeichnete Inſpektion zu richten, wird um Namens⸗Aungab⸗ 
verkauft werden. der Eiſenbahn und der Station gebeten. d 

Frhr. v. Massenbach, Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Juſpektion. 13 


Bılgade-Adjutant. 1 3 2 
5 f sserheilanstalt Köni 
Möbel- Auktion. a 
Donnerſtag den 23. März, Bormitt. 
von 9 Uhr ab, werde ich Umzugshalber 
Mühlenſtr. Nr. 20, 1. Etaze, 
Mahagoni» ꝛc. Möbel, als: So⸗ 


pha, Fauteuils, Tiſche, Stühle, 


8 In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Bekanntmachung. penſionirten Polizeiſergeanten Joſeph Ems 
Die Umpflaſterung der Breslauerſtraße in[merich und deſſen Ehefrau Caroline geb. 
Pitſchen (enthaltend 70 TR. Flächeninhalt) Speidel zu Polen ift zur Anmeldung der 
nebſt Belegen von Trottoltplatten und Bear. Forderungen der Konkursgläubiger noch eine 
beiten von Kopfſteinen, veranſchlagt auf 230 zweite SR bis zum 
Thlr. ſoll im Wege der öffentlichen Lizttation 13. April e. einſchließlich 
feftgefegt worden. - 
am L April C. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
Vormittags um 10 Uhr nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
im Magiſtratebur⸗au zu Pitſchen ver dungen] dieſelben, fie 77 bereits rechtshängig ſein 
werden. Die Bedingungen werden im Ter⸗ 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Bor- 
min bekannt gemacht und können auch vorher ſrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
im genannten Bureau eingefeben oder ab» 


ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
schriftlich gegen Erſtattung der Koplalien mit-] Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
getheilt werden. 


bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Pitſchen den 11. März 1871. 


f Forderungen iſt 5 
Der Magiftrat. auf den 19. April c., 


Griemberg. Vormittags 11 uhr, Spiegel mit Conſolen, Spindelerreigbar. Seine Quellen Oderbrunnen und Mühlbrunnen haben einen alten u 
- vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 2c Haus⸗ u Wirthſchafts eräthe; ausgebreiteten Ruf in Krankheiten der Athmungs⸗Organe und des Unterleibes 
Handels⸗Regiſter Gaebler im Terminszimmer Nr. 13 anbe- 7 ar f 9 Ida ſte leicht auflöfend wirken ohn zu ſchwächen Neden denfelben großartige Anſtallel 
. um 10 Ubr: für Milde und Molkenkuren. Kuren mit Kräuterſäften. Natürliche und kün 


raumt, und werden — Erſcheinen in dieſem 


Die in unſerm Firmen Regiſter unter Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor- 


Ne. 511 eingetragene Firma 
Jacob Ephraim 
zu Poſen iſt erloſchen. 

Poſen, den 11. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Handels⸗Regiſter. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1229 
die irma Wilh. Neuländer zu Poſen 
und als deren Inhaber der Kaufmann Wil 
helm Neuländer daſelbſt zufolge Verfü⸗ 
gung vom 11. März d. J. heute eingetragen 
worden. 

Poſen, den 13. März 1871. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


15 de. Bullen, a | theils Shorthorn Voll. und Halbblut, theils del 
8. 14 tragende Färſen, länder Voll- und Halbblut 4 


do, aber der Jorkſhire⸗Race. 


8 

Die Thiere werden für jedes, den Minimalpreis üb:rfleigenbe Gebot abgegeben. 
Programme werden auf Wunſch überfandt. Am Auktkonstage und für angemelbelt 
Beſuch ſtehen in Bialosliwe bei Ankunft des Zuges von Kreuz um 7 Uhr Morgens u 
von Bromberg um 10½ Uhr Morgens Wagen zur Abholung bereit. Nächſte oftſtation 
Wiſſerk, / Meile. Nächſte Ei enbahnſtatlon Bialosliwe 1½ Meile. 5 


Dom. Czaycze, ven 10. Saru 187l. 4 
e Ritthausen. 
Dom. Zurawia bei Erin hat Glacee- Handſchuß, 


einen N 

anerkannt gut u. auffallend billig) 
Zuchtbullen, Sanmtbänder in alen Briten) 
5 J. alt, ferner 10 Wispel ſehr] zu noch nie dageweſenen billigen 
ſchöne große Preiſen bei f 


Saatgerſte S. Knopf | 


Nachdem in dem Konkurſe über das Ver] Königliches Kreisgericht 
mögen des Kaufmanns Nathan Wolfſohn 8 a Poſen. 8 0 
zu Poſen der Gemeinſchuldner dle Schließung Abtheilung für Civil fachen. 
eines Akkords beantragt hat, fo iſt zur Erör- Poſen, den 21. Dezember 1870. 
derung über die Stimmberechtigung der Kon] Ein von J. Duderſtadt auf den Wagen ⸗ 


kursgläubiger, deren Forderungen in Anfedung 8 
ber dich dgket bisher Axeitig geblieben fia, Leyen unten mit Wdeledef in Fee neo 
ein Termin 


auf den 29. März c. 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 
vichtszimmer Ne 13 anberaumt worden. Die 
Betheiligten, welche die erwähnten Forderun 
gen angemeldet oder beſtritten haden, werden 
biervon in Kenntniß geſetzt. 

Poſen, den 14. März 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
&aebler. 


Konkurs: Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, 

den 17. März 1871, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

Makſymilian Goczkowski in Firma 
M. Goezkowski zu Poſen iſt der kauf 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag dei 
Zahlungseinſtellung auf den 3. Jebruar 1871 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der General⸗Agent Lundberg zu Poſen be- 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 


auf den 1. April c., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kretsgerichtsrath 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anbe- 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal. 
ters oder die Beſtellung eines anderen einft- 


Bekanntmachung. 
weiligen Verwalters event. eines einſtweiligen Am Donnerſtag den 30. d. N. 
Verwaltungsraths abzugeben. 


nt a AR RE von Mittags 12 Uhr ab 
; e von dem Gemeinſchuldner etwa ‚ 7 2 
add Paper 5875 anderen Sachen in Beſitz werden im Gaſthauſe in Bythin 


oder Gewahrjam an ober A in 7 — aus dem diesjährigen Einſchlage 
ulden, wird aufgegeben, n an den⸗ f 1 
faden zu Auen —. zu zahlen, vielmehr des Schutzbezirks „Bythin folgende 
von dem 85 wo rn > 2 Bau⸗ und Nutzhölzer: 
+ e. einſchlie i g ; 
dem Gericht ie dem Verwalter der Maſſe der Stüd Buer d 
s Buchen un 
2 Birnbäume 


Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 

ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
meiſtbietend unter den im Termine 
ſelbſt bekannt zu machenden Be⸗ 


kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an- 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
dingungen verkauft werden. 
Mlodasko, 19. März 1871. 


des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 

Die Jorſtverwaltung. 
J. A.: Thomas. 


zu machen. 
Bekanntmachung. 


Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
Im Auftrage des königlichen Krelsgerichts 


die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch 9 ihre 

zu Gneſen werden aus der Franz Krügel 
ſchen Concursmaſſe 


Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Donnerſtag den 23. März 
verſchiedene Meubles, Betten, 


Vorrecht bis zum 
15. April e. einſchlietzlich 

Wäſche und verſchiedene an⸗ 

dere Gegenſtände, 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu. 
Freitag den 24. 


melden, und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befin- 
ven zur Beſtellung des definitiven Bermal- 
Weine und andere Getränke, 
Sonnabend den 25. 
ein gut erhaltenes Billard, 
Haus⸗ u. Küchengeräthe, da⸗ 


tungsperſonals e 
auf den 26. April c., 
runter eine gute Drehrolle, 
meiftbietend im Hötel de L' Europe 


wird demnach aufgefordert, denſelben fpäte- 
ſtens in dem 


zu verkaufen. Schloßſtraße 4. * 


d 


Nouveautés fir die Frühjahrs-Snifon in 
Kleiderſtoffen 


vom einfachſten Genre bis zur höchſten Eleganz in reichſter 
Deſſin⸗ und Farben⸗Auswahl, ebenjo 


Coſtumes Saquefs 


in Wolle, Sammet und Seide, und in geſchmackvollſten 
Arran ements empfiehlt 


8. H. Korach, 


Neueſtraße 4. 


Oberg z. D und Bezirks Kommandeur. 


Nee 


D 


7 
| 


2 N 8 8 f k 2 > 1 0 i V . 
Dom. Gola bei Goſtyn hat eil 
Bleichwaaren ſehr wenig gebrauchte 
m 
aus der Fabrik von Schlickeyſen 0 | 
Berlin preiswürdig zu verkaufen 
Sämmiliche Färbereigeräthſchaften, beſt ! 


aus zwei Küpen, 150 Formen, Drehrolle 
find 198 zu verkaufen Poſen St. 2 


Univerſalmittel 


gegen 


Aheumatis mus 


Zyehlewski, 
kgl. Auttions- Rommiff:r'us 
Biegelei-Derkauf. | 1 
Donnerſtag, den 30. März 1871 
ſicherte Lieferungen. if zu verkaufen 5 : Mittags 13 . 
Ueberſchuß von 3000 ian be 1 Dion verkauft = Slanıbo illeth ide Auktion: 
Stel br kation in ti. zre 2 Million, 6 Sen . 
Qualität ri gesucht And bet Bea er SSR am oui K D k, 
die Beuertoge 1 Mille. Grundſtück 4 Mille, 
Thonlager 6 Mille. Verkaufspreis 15 Mille, 
je nach Anzahlung billiger. Bedingungen gün⸗ 
5 Prinzenfir. 7¹. 
Ein Vorwerk 
von 750 Mor zen Roggenboden, mit vollſtän⸗ 
gen der Kaufmann A. Nadelmann in 
Gneſen mit. 
Das Vorwerk liegt /½ Meile von d. Chauſ. 
schnell Specialarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Gerichtszimmer Nr. 13 anſtehenden Termine Oberarzt, c. Lies, Leipzigerstr. 91. 
vorzulegen, widrigenfalls derſelbe für kraftlos Die 
erklärt werden wird. 
bıare Be ahlung zum 23. März 1871, ſellſchaft für die Regierungsbezirke 
Lor mittags 10 Uhr, vor dem Weber ſchen Voſen und Bromberg iſt ſogleich 
anderweitig zu vergeben. 
Kalk-, Cement-, Gyps⸗ 
u. Ziegel -Gefen etc. 
nach neueſten Verbeſſerungen. Kontinuir⸗ 
geführten tichniſchen Beweiſe als zur Un⸗ 
gebühr ertheilt, ufgehoben ißt, proſeltirt 
und führt aus 
8 Gewerbe Akad. 
Riesen-Runkel-Rüben-Same | 4 | a 
gelber Poh'ſcher Gattung verkauft den Schef. für meine ſchleſiſche Raſen-Bleiche 
l 77 
Obſt-Bäume. 
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflau⸗ (vorm. Anton Schmidt.) 
men und Wallnußbäume find inn Frſte und größte 
Haupt⸗Niederlage 
neten Gärtner. einen angemeſſenen Rabatt del 
d 
H. Fr iedrich. A. Apolant, Waſſerſtr. 30. am 7e iel g dr ub fl en bei 
Rieſen-Nunkelrüben⸗ Ein roch neus franzöſiſches J. Grodz 1 44 


einen guten Hühnerhund liche Bäder. (Eifinpaltige Quellen, Heilb unnen und Wieſen brunnen.) 
Eine Ziegelei nahe bet Berlin am Wa ſſer 
den großen Bauten in Berlin und Umgegend 
Rig. da die Ziegelei ſchuldenfrei iſt. 
iR dem Kaufmann Duderſtadt bei Leder- digem Inventartum, iſt aus freier Hand mit 
a» ſee, 1 Meile von der Aiſenbadn. 
am 17. Juli 1871, 
36 königliche Tieik⸗ undd General-Agentur 
Hafthaue in Schrimm öffentlich verſteigert 
Gefällige Offerten nimmt die 
liche Brennöfen beſſer und halb fo theuer 
Paul Loeff 
fe mit 5 Thi. und die Maze mit 10 Sg werden angenommen. Torf⸗ und Ziegelpre 
den beſten Sorten zu haben Dom. 
von Wiener und Prager Stiefeln für Damen, 
0 8 
Droguenhandlung, 
Saamen, Billard Mende 22. , > 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefi- 
gen Orte wohnhaften oder zur P.agis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Mlten anzeigen 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden der Juftizrath Leviſeur und 
die Rechtsanwälte Mützel und Bockhorn 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


öffentlich meiſtblelend gegen gleich baare Be⸗ 8 5 
e gegen gle Zahlreſches Droſchken. und Omnidusweſen. Porlieen in die reizvolle Um 
iligf: .n rL . D 1 
Fürſtlich Pleß ſche Brunnen -Inſpelttion. 
und an der Eiſenbazn belegen im beſten Zu 
ftande, reichliches Thonloger, Umfog durch ge 
Abſatz zu köheren Preiſen in Aus ficht. 
Den reellen Werth des Grundſtücks ergiebt 
Reflektanten erfahren Näheres beim Bl. ſitzer 
C. A. Brandt, Berlin, 
25,000 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 10,000 
Thlr. Das Nähere theilt auf Franko-Anfra⸗ 
yphilis, Geschlechts- u. Haut- 
Vormittags 11 Uhr, krankheit. heilt brieflich, gründl. u. 
vor dem Hrn. Kreisrichter Ryll in unſerem 
iner bedeutenden Jeuer- und 
Vorſpannpferde 
ſollen bierſelbſt meiſtbietend 55 ſofortige Trausport-Verſicherungs-Ge⸗ 
wer den. . 
Königl. Bezirks⸗Kommando des 2. 
Bataillons (Schrimm) 2. Poſenſchen Expedition dieſer Zeitung unter 
Landwehr⸗Regiments Nr. 19. | „Verficherung" entgegen. 
als die früheren Hoffmaanſchen Patentöfen, 
deren Patent befannilid durch die von mir 
Privat Baumeiſter in Berlin, 
Korreſp. Mitalted der königl. Schwed. 
Carl Heinze, Poſen, Markt 63. 
Gutsbeſ. in Rleeko. R b t N | 2 d t 
Kobylepole bei Poſen. Beſtellun⸗ 
i ich⸗ Herren und Kinder. Großes Lager von Son⸗ 
gen zu machen bei dem unterzeich 1 a Wiederverkäufern 
verkauft den Ctr. mit 15 Thlr., das Pfd. mit 
4 Sgr. 6 Pf. 
mit beſten Gummibanden und ſämmtlichem 


A. Zimmermann, er e e 1 
in Spwerin bei been, [unter anehmbagen Berben gen die n Gegen Magenkrampf, 


Sechs Stück friſchmelkende verkaufen bei F. Seidel, Meſeritz. ſicherſtes Mittel, ärztlich begutachtet, © 


Kühe Ein Vianino,. Urbans Ingverextrae 
mit Kälbern tragende Ferſen und 1½ [wenig gebraucht und gut erhalten, um- "A Il. 20 Sgr., ½ Fl. 10 Sr ir Posen | 


jährige Bullen bat zu verkaufen Dominiumfzugshatber zu verkaufen. Zu erf agen in der] dei el. Feekert Jun. in 
Czerleino bei Koſtrzyn. Expedition d. Zeitung. — 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 zu er- 
verkauft werden. 
Gneſen, den 16. März 1871. 
Der Verwalter 


Adolf Werner. 


2 a a 7 
Friſcher Salzyrunn 50 v Erſparniß! 
| 18711 Echt Ame rikaniſch 


+ 


Ein Färbergehülfe, 


vertraut mit der Kleiderfärberei und Oeldruck, 
wird verlangt in Poſen bei 


Geſtern Vormittag ¼ 11 Uhr verfchted nag 
längeren Leiden unſer teure be — —— 


Franciszek Galgzowski, 


was hiermit Freunden und Bekannten tiefbe- 


A. Sieburg. 


Apotheke R. Kirschstein, 
Poſen, Markt 75, (früh. Kolski). 


es 
Kaffeeſchrot 


Ein Haushälter, der etwas von der Gärt⸗ 
neret verſteht, wird zum 1 April Lindenſtraße 
Nr. 2 verlangt. 


trübt anzeigen die Sinierbiies 
e Hin enen. 
Poſen, den 20. März 1871. 


Jur Illumination 


von Dommerich & Comp. in Magdeburg. 


3 Treppen. 


Eime Natherin fomie eine Maſchimnen⸗Nahte⸗ 
rin werden ſofort verlangt Breslauerſtr. 12,, 


Die Beerdigung 11 Mittwoch den 22. 
d. M. Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 
Walliſchei Nr. 94 aus ſtatt. 


. UBE Ne SE. SE 
Heul Morgen verſchied nach kurzem Leiden 


Mpfehle recht billige Stearin- u. | 

8 Kaff icht. 8 Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik 

1 F. F mm jeit Jahren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten erpor- 
— ro =ſtirt und hat ſich dort in Folge feiner vortheilhaften Zuſammenſtellung 


Ein gründlich geſchulter Förſter ſucht pr 
23. April ein Unterkommen. 
werden unter 29, ZU. bei Hrn. H. Krupski 
Breiteſtr. 14, erbeten 


anſere liebe Frau und Mutter, 


Mathilde Eichborn. 


Tiefbetrübt zeigen Verwandten und Bekann⸗ 


Gef. Offen 


nn — 

E + : außerordentlich verbreitet, da es die billigern Sorten des indijchen|- 
Zur S llumination Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt 
enpfehlen Lichte dbilligſt 


Ein tüchtiger Expedient 
in Spiritus und Produkten, dem bie beften 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht auf Comtoir 
od. Lager p. bald od. I. Ap il Stellung. Gef. 
Off. w. erb. sub G E poste rest. Poſen 


ten dies an 
Poſen, den 20 März 1871. 2 
Moritz Eichborn, als Gatte. 
arie Eichborn, als Tochter. 


ee Zuſatz bildet. die Half 

. . . 25 ei dem billigen Preiſe, der nur die Hälfte des gewöhnlichſten 
Louis Peiser Söhne, en 

| Sapiehaplatz 6. 


indiſchen Kaffees beträgt, kann nur jeder Hausfrau empfohlen werden, 
— — 


das Amerikaniſche Kaffeeſchrot zu prüfen; ſein guter Gehalt iſt ſchon 
Zur Illumination 


durch den ſehr aromatiſchen Kaffeegeruch zu erkennen. 
fehle ich 


Zu haben in den Depots: 
\ Bentſchen bei Herrn H. Mansard, 

Stearin⸗ und Paraffinkerzen 

dull Gattungen und Packungen zu den 


Militſch bei Herrn Th. Schneider 

Neuſtadt b. Stolpen bei Herrn Hugo 
Ronne, 

Neutomysl bei Herrn N. Männel, 

Obornik bei Herrn Th. Stefanski, 

Schlawa bei Herrn Th. Fröhlich, 


Buk bet Herrn J. Ponicka, 
Gzempin bei Herrn Adam Liszewski, 
Gzaruifau bei Herrn Ph. Sternberg, 


Bojanowo bei Herrn F. Göldner, 
oſten Preiſen. 


Brätz b. Hen. Heymann Unger & Sohn, 
J. Blumenthal, 


Ein Ziegelmeiſter, welcher mit der Ja 
brikation aller Gattungen Ziegel vertraut, 
ſowie das Brennen in den verſchiedenſten Oefen 
gründlich verſteht, ſucht zum 1. April d. J. 
Stellung. Näheres bet Moritz Victor, 
Poſen, Sr. Gerberſtr. 

Ein prakt. u. theor. gebild. militärfreier 
Landwirth, mit vorzügl. Empfehl.; 25 Jahr 
beim Fach, deutſch und poln. ſprech., der mehrf 
ſelbſt. gewirthſch., in letzt. Stellung 10 3, 
ſucht zum J. Jult oder früh. Stelle. 
Adr. sub A. L. 10 Roki⸗tnica erb. 


M 5 
Das Leichenbegängniß findet Dienſtag Nach⸗ 
mittag 2 Uhr ftatt. —— 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Frl Bertha Greiffen. 
hagen mit Herrn Moriß Mendelſohn in iu 
lin, Frl. Augufte Viernow in Garz a. Rügen 
mit Hrn. Emil Arland in Berlin, Frl. Jo-. 
hanna Kampfmeper in Storkow mit Hrn. Wil⸗ 

helm Grube in Berlin. f 
Verbindungen: Hr. Guſtav Lipke mit 

ae Frau Marie Roßmann, geb. Stlehr in 

Berlin. 15 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Max Schrandt, 


Gef. 


Frauſtadt b. Hra. J. G. Grossmann sel. Schmiegel bi Herin Aug Müller, 
Krämerſtraße 15, vis-a-vis der neuen Söhne, Schrimm bei Herrn A. J. Hepner, 
1 Brothalle. 2 . bei Herrn 8. M. Samter, Schwerin a. W. b. Hrn. Sal. W 
f > rätz bei Herrn R. Täuber, Stenſzewo bei Herrn Herm. A. Kahl, 


Guhrau bei Herrn F. Fiebach, Storchneſt bei Herrn M. Michel 


Ein junger praktiſcher Deftillateur ſucht zum 
1. April er. eine Stellung. 
ten bitte poste restante H 28 Unruhſtadt. 


Hrn. Ernſt Schulze in Berlin, Hrn. Louis 
Bracke in Berlin, er E. Ziethen in Berlin, 
Hrn. Rothenbücher in Minden. Eine Tochter: 
Herrn Carl Graeve in Berlin, Hra. Fr. Wendt 


Gefällige Offer 


Herrnſtadt bei Herrn J. M. Miodowski, 
Kreuz b. Ftlehne b. Hrn. Aug. Moersig, 
Koſtrzyn bei Herrn Herm. rayn, 
Liſſa bei Herrn Moritz Moll jr. 


Ein möbl Zimmer mit 2 Betten ſofort zu 


Tirſchtiegel b. Hrn. Amandus iruss, 
Wreſchen bi Hrın I. Rakowsky, 
Wongrowiec bei Herrn M. Landeck, 
Zirke bei Herrn M. L. Brock. 


Zum 1. April c. wird eine geprüfte 


DDD br 


Sämmtliche Sorten Backobſt 
mpfehlen en gros zu den billig⸗ 


Ein verheiratheter Brenner mit guten 
Zeugniſſen und Empfehlungen zur Seite, der 
deu ſchen und polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht vom 1. Juli Stellung. 
PP. D. poste restante Owinst. 


in Berlin, Hrn. Robert Schmidt in Beelin, 
Hrn. L. Paſemann in Charlottenburg, Hrn. 
v. Wechmar in Köslitz, Hrn. Alfred Faendrich 
in Brodtlowiß. 


Adreſſe unter 


an Preijen } 
- Louis Peiser Söhne, 


verm. Walliſchei 91. 


Walliſchei 91 2 Remiſen ſofort zu 
ver miethen. 


Erzieherin 


für zwei K under von 9 und 7 Jahren geſucht 


Eine praktiſche Wirthin, im Kochen Wa 
ſchen u. Plätten erfahren, ſucht eine Stelle v. 
. April c. Adr. M. U. Alt. Markt 71. Urbanski 


Saiſon · Theater in Poſen. 
DE (Königsfirake Nr. 1.) u 
Montag, den 20. März. Benefiz für Herrn 


Groß⸗Kruſcha bei Markowitz, 
den 16 März 1871. 


Nehring. 
Zur Notiz! 


Einige Comptoiriſten, 


Mühlenſtr. Nr. 16, 


parterre inks, find zwei fein möbl. Zimmer 
vom J. April zu vermicthen. 


Die Spielkartenfabrik von 
. * nd 

L. Heidborn in Stralſund 

erſucht ſolche Geſchäftshäuſer, welche die Pro⸗ 


vinz regelmäßig bereifen laſſen und gentigt 
find, den Verkauf des rüdwlichſt bekannten 


| furter Lotterie. 
Aehung V. Klaſſe 29. März c. 
Hauptgewinne Fl. 25,000, 


5 
„Renovationslooſe V. Klaſſe kön⸗ 
M bei mir bis zum 28. März 


N Sapiehaplatz 6. 
Frank 


gute Stellen erhalten durch das 
Kaufm. Bureau zu Dresden, 
Webergaſſe 19 


Durch das Plactrungs-Bureau 


Eine Offtzterswittwe, evangeliſch, über 30 
Jahr alt, zur Leitung oder Anter⸗ 
ſtützung einer größeren Haus- 
haltung, namentlich auf dem 
Rieiſende, Tande, vorgebildet und in Handarbeiten 


8 2 geſchickt, ſucht Stellung in der Prov. Poſen. 
Lageriſen u. Benkäuſer können noch feht Auskunft ertheilt mit Empfehlung v4 


R. Schück, 


. ee 8 Die Sd 
geige! von enbach. um 
Studien Schwank in 2 Akten v. L brun. 
In Vorbereitung: Biegen oder Brechen. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Wichart. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Dienftag den 21. Februar. 
(Bei feſtlich beleuchtetem Haufe.) : 
Zur Borfeier des Allerhöchſten 


Regierungsrath. 


und allgemein eingefüh ten Fabrikats derſel⸗ 
ben zu übernehmen, ſich brieflich an dieſelbe 
zu menden. 


! ͤbalbglebrter Commiſſ.⸗Reiſen⸗ 
der für Stadt und Land wird bet guter Pro. 


Mgelöft werden. 
Die beſtellten Neu- Looſe bitte 
27. März ſpäteſtens abzuholen. 


E. Anders, 
Große Nitterftrafe 14, 


find noch ein ur verh. Diener und gut empf. 


Von der Ziſcheret über d. Grünen Platz u. 
Große Gerberſtraße nach dem Schilling if 
Sonntag Nachmiltag ein goldenes Medaillon 
verloren. Der Finder erhält eine Belohnung 
Fiſcherei Nr. 3, Parterre. 


Geburtsfeſtes Sr. Maj. des 
Kaiſers und Königs. 


Landwirthinnen zu haben. 


Die Gärtnerſtelle auf Daleszyn 
bei Goſtyn iſt beſetzt. 


as neue Lotterie⸗Comtoir 


J. Litthauer, 


Poſen, Wilhelmspl. 17. 


oiſton rl. Adr. A. Z. Exp. d. Zeitung. 


Ein der polniſchen und deutſchen 
Sprache und Schrift mächtiger 


> 4. Kaff 85255 das r un 
} R „Klaſſe. erſorgungsbureau der Gewerbe, Buch ⸗ 
Pr. Lotterie. auptziehung. Bureau-Vorſte he L. |banptung von Reinhold Kühn in Berlin, 
Hierzu verſendet Autheillooſe „ 16, ½ 8, = ö 8 j Lelpzigerſtr. 14, werden geſucht: 8 Delonomte- 
b 4, ½ 2 Thlr. I. Goldberg, welcher genügende Zeugniſſe ſeiner Inſpekloren, Geh. 100, 120, 150, 300 - 500 


N Lott. Comtoir Monbijouplog 12., Berlin. 


Dampferverbindung 


'hen Stettin und: ag Danzig, 
ag, Königsberg i. Pr., Riga, St. Peters⸗ 
Stadt), Copenhagen Gothenburg, Kiel, 
lieburg, Hamburg Hull, London unter⸗ 
ere mäbzis bis zum Schluß dei 
ahrt. 


Thlr.; 4 Hof- und Feldverwalter, Geh. 60, 
80, 100 —120 Thlr.; 2 Rechnungsführer, Seh. 
100 150 Xhle ; 1 Forſifekretär, Geh. 120 
Thlr.; Förſter, Geh 100 Thlr., Schußgeld 
ꝛc.; 1 Brennerelverwalter, Gehalt 200— 250 
Tolr.; 6 unverb. Obſt., Gemüſe u. Blumen- 
Gärtner, Geh. 60—80 Thlr. u. Tantieme; 1 
Schaf meſſter; 5 erfahr ne Landwlrihſchafte⸗ 
rinnen, Geh. CO 100 Thlr., ſowie 6 Ocko 


Qualifikation und Führung auf⸗ 
zuweiſen vermag, findet vom 
15. April d. J. unter günſtigen 
Bedingungen ein Engagement. 


Poetsch, 


Frage kaſſen. 


UM. 22 III. F. u. I. LE I M. 
12. 


Er RT ERS IT ET anne Tag II. rolo ſpr. Bräul. & 
Landwirthſchaftlicher Verein Ns stel n 4 U 
des Kreiſes Poſen. 


Verſammlung Sterns Hötel, den 25. März 
Nachmittags 3 Uhr. x 


Tagesordnung: 

Vortrag über die Frage: Welchem von den 
drei Kreditvereinen, der Gothaer Bank, 
der Zentral⸗Boden⸗Kredit Bank oder der 
Landſchaft müſſen wir uns anſchlie ßen! 

Ueber Anbau des Wundklees. 

Rechnungelegung und Wahl des Vorſtandes. 


Der Vorſtand. 


I. Deutſcher Kaiſermarſch von 


Fr. Bitoff. (Neu.) 


Benedix. 

In Vorbereitung: Inſpektor Bräſig. 
Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Reuters 
Roman „Ut mine Stromtid“, frei bearbeitet 
von Th. Gaßmann und J. Krüger. 


Volksgarten-Theator. 


Montag den 20. März: 
Die beiden Eiferſüchtigen. 
Othello in Kyritz. 
Ballet ꝛc. 


nomie-Eleven. — Meine Geſchäfte ſtatuten nebſt 
Engagements popfere verabfolge ich bei perfön- 
lichen Meldungen gegen 2½¼ Sgr., bel ſchrift. 
lichem Verkehr franco nur gegen Einſendung 
von 10 Sgr. Bolfländige Diskretion wird 
gewährleiftit. Honorar nur für wirkliche Lei 
ſtungen Briefe finden innerhalb 3 Tagen 


Rechtsanwalt und Notar in 
Krotoſchin. 


Eine Dame in geſetzten Ihrer, w. frauz 


ſpr, findet als Geſellſchafterin 


1 rt. 
Ne, Onrist, Gribel in Stettin. 


Nach Queensland 


An in Auſtralien 
„ Man zwiſchen dem 15. April und 
n Voi Landleute und ledige Dienſtmädchen 


2 Thlr. 


orſchuß der Paſſage. ee Frau Herlitz in Breslau, Beantwortung. (78) 
ouis norr & Co. Auf dem Dom. Gowarzeweo bei Ein Lehrling 


in HAMBURG. 


| Schwerſenz findet ein deutſcher 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet Stel- 


2 Für die Ueberſchwemmten ſind bei den 
Unterzeichnern des Aufrufs vom 1. d. Mts. 
2 75 det Nieder der Oftdeutſchen 8 
on der Redaktſon der eutſchen Beitur 
Vom Geburts ag der Frau S. g. des Geburtstages Sr. Majeſtät 
am 31. Januar 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Von 
der Expedition der Poſener Leitung 5 Thlr. 
10 Sgr., von Br 82 m 10 Thlr. 
ufammen ble. gr. 6 Pf., mit den 3 
bieber eingegangenen 461 Thlr. 15 Sgr. über- Ragmittage 6 pe im Schießhauſe dierſeldſt 
haupt 483 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


Die Direction, 
Zur Feier 


des Kaiſers und Königs 
Mittwoch den 22. März 


lung be 


8. Landsberg jr., 


Poſamentier-, Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ Handlung, 
Berl tnerſtr 18. 


Sof-Infpektor, 
der auch polniſch ſpricht, bei 100 Thlr. Ge 


halt zum 1. April c. Stellung. 


Das Dominium Kl. Münche = per 
bei Kähme ſucht 5 1 En 15 Geübte Nähterinnen 


el fein möbl. Parterre⸗ 
. Zimmer 
im oberen Stadttheile 


it tom 1. April ab zu vermiethen. Näheres 


Familien⸗Nachrichten. 
Geſtern Nacht 11¼ Uhr wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines gefunden und kräf⸗ 
tigen Toöchterchens erfreut. 
Poſen, 20. März 1871. 
Spritulla nebſt Frau. 


Großes Konzert, 
Nachtwey ſchen Mufit- Kapelle 


Entrée à Perſon 2½ Sgr. 
Es ladet ergebenft ein 


xped. der Poſener Zeitung. 


Jhuhmacherſtr. 20 Parterre 

N wel geräumige Zimmer auch zum 

A ir oder Waarenlager geeignet, pr 

eil zu verm. Näheres dei Schoenlank. 

N: Aumöblittes Zimmer iſt zu vermiethen 
lterſtraße 7, 2 Treppen. 


nen fleißigen und willigen Oeko⸗ finden ſofort Beſchäftigung Wil⸗ 
nom. Gehalt 80 — 100 Thlr., helms⸗Straße 26. 

je nach Leiſtungen. Bewerber ha⸗ 5 
ben ſich an das Dominium zu 
wenden. 


| 


Einen Lehrling von auswärt 
ſucht Tiſchlermeiſter Prönlich, 
Poſen, Fiſcherei Nr. 4. 


HBaörſen⸗ Telegramme. 

| 

5 Börſe zu Poſen 
51 am 20. März 1871. 
En Denn Bofener 4% neue Pfandbriefe 853 B., do. Mentendriefe 
. 87 B., do. 5% Provinz.⸗Oblig. — do. 5% Rreisoblig. —, do. 44% 
In: do. —, poln. Banknoten 80 B, Rumäniſche 74% Ciſenbahn Oblig. —, 
7 5% Rorbb. Bundesanleihe 1004 G. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen Gekündigt 75 Wiſpel. pr. März 


Die geftern Abend 11%, Uhr erfolgte glück · 
liche Entbindung meiner lieben Frau Eliſa 
geb. Sametzka von einem kräftigen gefunden] n 
Knaben beehrt ſich Freunden und Verwandten 
ergebenſt anzuzeigen 


A. Hoffbauer, 
Neutomysl. 


Eisbeine und Zun 
morgen Dienftag det Zundes 


Guſtav Moegelin. AH. Seiffert, Walliſchei 91. 


201 Na e —, Brüpjahr 50 t, April⸗Mal 50}, Mais-Funt 514, Juni - 


Spiritus [mit Fahl pr März 154, April 154, i 
154, Juli 165. Ute. ple (ie 860 ur 5}, Mat 15%, Iumt 


zw [Wrtvatberidt.i Wetters [hön. Moggens verflauend. Ge⸗ 
kündigt 75 Wiſpel. 75 März 50 G., Frühjahr 997 m vs. April- 
Mai 503 B. u. G., Mat-Juni 51 —1 bz., B. u. G., Juni. Jul 5254 B. 
12 Setup 10 5 75 — Kost f Wel 
& 1 ſchwach behauptet, pr. März 15 G., u. 
G, April⸗Mal 15 G., Mat 15 bz. hr 1154 B., 153 G., 
14 B. 16 C. 6 ahne daß ul N 


= Berlin, 18. März [Wöchentlicher Börfenberiht] Der 
berelts in der Vorwoche in Bezug auf die Stimmung der Borſe eingetre⸗ 
tene Umſchwung welcher auf Koften der Anlage wieder die Spekulaltons⸗ 
effekten in den Vordergrund ſtellte, machte ſich in den letzten acht Tagen 
in ungleich höherem Grade geltend Wir haben mit einem Wort eine ganz 
reſpektable Hauſſe in Spekulattonseffekten zu melden, während wir von dem 
Verkehr tn Anlagepapieren keine erfreulichen Mittheilungen machen können. 
Der Hauptfaktor der — mg eie fia auf dem ſpekulativen Gebiete 
iſt die Wiener Börſe, welche behufs leichterer Placirung der neven Emiſ⸗ 
fionen alle Minen ſpringen läßt, Hauſſe zu machen, und mag auch die nach 
dem Friedensſchluß wieder rege gewordene Geſchäftsluſt der großen Finan⸗ 


rr e ee 


Af. — das Shrige dazu beitragen, der ſteigenden Tendenz eine ge- 
wiſſe Konfiſtenz zu verleihen. \ 
Das age ft fand felbfverfländli in öſterreichiſchen Spekula- 
Hongeffilten Matt, von denen beſonders Franzoſen und Sreditaktien einen 
bedeutenden Aufſchwung nahmen. Die Ausſichten auf u großen Ge⸗ 
treide⸗Export Oeſterreichs kommen den öſterreichiſchen Bahnen im Allge⸗ 
meines zu ſtatten; aber auch die augenblicklichen Einnahme⸗Neſultote der 
Bahnen leiften der fleigenden Tendenz Vorſchub. Die Staatsbahn hatte 
in der letzten Woche 259.000 Gulden Plus oder pro Meile 849 Gu den 
— 29.961. Plus, erzielt; Lombarden weiſen eine Mehreinnahme von 150 858 
Gulden auf. Die Steigerung der Franzoſen ſteht übrigens auch im Zuſam⸗ 
mnhange mtt der in Ausſicht 8 neuen Aktten⸗miſſton während 
de günftige Ten denz für Kreditaktten und Lombarden mit der Reiſe dis 
Direktors der Kreditanſtalt nach Paris in Verbindung gebracht wurde. 
Manu | sed. u its, daß die Kreditanſtaft einen Theil der franzöſiſchen 
Kontributie 10 nleihe übernehmen wolle; andererfeits, daß die Südbahn 
eine ge Finanzoperation 1 

ürken fliegen zuf höhere Londoner Notiruggen und die Erhöhung der 
Schafſt uer in der Türkei, während Italiener in Zolge größerer Verkaufs- 
ordres, der beabſichtigten Erhöhung der direkten Steuern und der ſchlechten 
finanziellen Berichte gus Jalten eine ziemlich flaue Haltung zeigten Die 
navabafte Rursaufbeſſerung der Rumanier verdankt ihren Urſprung den 
Meldungen aus Bukareſt, nach denen der dortige norddeutſche Konſul im 
re des Bundeskanzlers 0 Gunſten der Kuponeinlöſung inter veniren 
ſoll. Weitere befiimmie Nach eichten liegen — nicht vor. 

„Don Anlagepapieren zeigten zwar viele ‚Eifenbahnattien eine günſtige 
Tendenz, namentlich Potsdamer und Bergiſche; das Geſchäſt ſelbſt entbehrte 
led. jeder De Daſſelbe gilt von den übrigen Verkehrszweigen, 
welche jedoch meiſt einer matien Tendenz anheim fielen. Die neue ruſſiſche 

lde gab namentlich heut nicht unbedeutend nach, weill man eine größere 
Reduktion der Zeichnungen vorausgeſetzt hatte. Von Wechſeln war Wien 
und Petersburg weichend. Seld etwas knapper, Privardiskont 3} pCt. 
Das Gründungsweſen ſteht wieder in voller Blüte; in dleſer Woche ka 


men allein wieder fünf neue Papiere an den Markt. 
Man notirte folgende samen: 
8 


urs vom Höchſter Niedrigſter Kurs vom 
11. Kurs 18. 

März. dieſer Woche. März. 
8 Konſols. 94% 94 94 944 
efterr. Staatsbahn 2137 220 213 219 
3 Lombarden 9 97 95 974 
DOeſterr. Kreditaktien 142 146 141 145 
Amerikaner . 978 97 97 97 
Italiener 53 54 5 6. 
Rum. Eifenb.-Oblig. 2a 49 46. 4 
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denzlos; Ahrens ſche Braueet (Moabit) blieb zu 99 gefuht und ohne Abgeber. 


0 d in großem Verkehr; ungariſche Looſe 50 Geld. 
We Sehe Kei und abermals 1 war 3 


0, 748 
12 2 * 
I 5 Disk. Kommand. 4 143“ b — — 
Jonds-u. lienbörſe. a ee gt: Be 0 10 8 0 1 en 15 Hl 8148 D. 
rar Ban 4 erl. IL. Em. 
Berlin, 18. März 1870. Def Of. Nun 4 3.8 Sd. d. Säufer 4 1102 9 Seiv. S Slg. 91 8 
Freußiſche Fonds. 0 „Kreo. L. — othaer Priv. Bk. 4 106 B. S. IV. S. v. St. 
reale eee, e Leaf (1860) 3 a 65 ult. 77% 8383 Vent at . VI Ser. 5. 4 514 7 
N san, 5 [1005 55 do. Pr. Sch. 1864 — 4518 Loe Königsb. Priv. Bi. 4 112 G resl.-Schw., r. * 
Net „ do. Bodenkr.⸗G. 5 | © Leipziger Kreditdk. 4 1143 by © Coln-Crefeld er 
Sch 5 1005 Tal. Anleihe 6 80 6 54$-IQugemburger Banka 128 bz G Coln-Mind. I. Em. 44 — — 
Sreumt Haan: e 44.90 bz dal Tabak, Obl. 6 gf b „Los B Nagdeb. Priwatdk. 4 100 ein n do. II. Em. 5 100 © 
Siaats-Anl. v. 18595101 bz Rumän. 1 85 8 | 1. Meininger Kreditb. 4 11224 Pft by G d 4 83 B 
do. 54,55, 57, 59,64 43 943 ba Mum. Oblg. b. St g. 71 474-4-8 b3 [Moldau Landesdk. 4 — — do. III. Em. 4 | 82 G 
do l 48604 945 bz 5. Stieglitz⸗Anleihe 5 | TI vz Nor ddeutſche Bank a 1 do. 44 etw bz 
do. 1867 C1 54% f n 8845 51 d Def. Areöitbant (6 1965. 42 6 do. IV. Em. 4 823 63 
do. 1 504 920 b. Pram. Anl. v. 18645 11 ba omm. Ritterbank 4 96 ull. bo.“ do. V. Em. 4 — — 
do. von 1868 B. 4 946 03 do. v. 18665 |1174 ba ofener Prov.-Bk. 4 104% G Coſel⸗Oderb.(Wiih) 4 82 bz G 
do. 1850,52 < Bot 55 Ruf, Bodenkred. Pf. 5 böf b Preuß. Bank- Anth. 43 1535 ba & do. III. Em. 4 893 
de.. 169 88 bg do. Nikolai Oblig..4 | 68} 0 IL. - Irofioder Bank 4 117 eiby@ (incl.]. do. IV. Em 25 — — 
do. 186214 854 bz Poln. Schaß-⸗Obl. 4 gr. 70 G kl. 48] Sachſiſche Bank 31 © Saliz. Carl. Ludwb. 5 84 *. 810 
do. 1868 A. 4 858 b do. Cert. A. 300 fl. 5 701 LbzlSchleſ. Bankverein 4 118 bf Lemderg Czernowitz ö | 66 
Staatsſchuldſcheing , 824 ba do. Pfder ins . 706, 827% &hüringer Bank 4 1935 0 do. II. Emo 741 bg 
ra 5 1185 bz do. Part. O. 500 fl. 4 1014 8 LesſBereinsbank hamb. 4 114 do. III. Em. 5 69 bz 
. 40 Tol. el — | 64.8 do.Ligu.-Pfandbr. 4 59 ba Weimar. Bank 974 © agdeb.⸗Halberſt. 43 904 G 
Kur u. Naum Schi. 3 83 G Finn. 10 Tol. Looſe — f etw bz (oz pez. Hyp. Brſ. 2% 4 106 3 0. do, 18654 — — 
Dberbeihban-Obl. a 90 * Amer. Anl. 1882 6 | 975 ez uit. W7iſérſte Pr. Fyp⸗G. 4 94 © o. do 5 HF 
eee de eee e r 
9 Bad. 4% St.-Anl. 4 1 * 
33 Mi 00 3 Aen. 3 B fei] Trioritats- Obligattonen. "ER. 834 by G 
Berl. Börfen-Dbl. o 100° b Bad. Eif-Pr. Anl. 4107 © - be. e. L u. II. Ser. 4 855 © 
uner 4 91 3 Bair. 4% Pr - Ark 4 |1074 & Uachen-Düſſeldorf 4 — — do, conv. III. Ser. 4 82 G 
Kur- u. Reum. 3 77 bz do. 43% St. A v.59 3 964 ©, do. II. Em. 4 . — IV. Ser. 43 93 © 
d 83 ba} een Pe 5 11005 & do, III. Em 4 79 8 l Fee dn Pe 
4 12 0 Braunſchw. Pram. 5 44 7 er ‚Li we 
3 45 84ʃ l a 20 Thle. . let B ge en. 880 do. it. 4 
44.914 © 5% 7 0 Deflauer Pram. A. 311013 etw dz do. III Em. 5 87 G do. Lit. Ca — — 
je 34 70.05 log eabecker d. 4 © Bergiſch⸗Mätkiſche 44 — — Tat, DIA. 
do. neue 4 80 0% ke a | 8 d 8 Ser. 98705 15 3 — 75 18 WN 1 64 
ae weg 86 [91 bi Sd weg 8 ng. 24 70 5 d Lie 6.44 E En Da 
iſche 3 76. b do. IV. Ser 90 G en St. 44 278 bz 
A 82 vi Bank- und Kredit⸗Altien und do. V. Ser 881 0 er. ſüdl. St. (Lb.) 3 230 bi B 
do. neue | — Autheilſcheine. do. VI. Ser. 4 884 Lomb. Bons 5. 99} © 
44 89% © do. Düſſeld.⸗Elberf. 4 — do. do. fällig 18766 9% B 
4 | 89 b — de. III. Em. 4 — — do. e 0 © 
4 | 898.0 And. Landes- Bl. 4 113} & do. (Dortm. Soeſt) 4 82 8 do. bo. fäll. 1877/86 96 8 
4 877 bz Berl. Kaſſ. Verein 4 1805 B do. II. Ser 43 89 © euß. Südbahn 6 | 94 8 
4 89 b Berl. Handels. Geſ. 4 11304 G 0. (Nordbahn) 5 99 G ein. Pr.-⸗Obligat. 5 8 
4 0 8 Braunſchw. Bank 4 118 B Berlin Anhalt ꝓ14 — - do. v. Staat arant. 44 — — 
4 10 6 Bremer Bank 4 1093 B o. a 92 B do. III. v. 1868 u. 60 34913 bz 65x 913bz 
4 90 B Coburg. Kredit⸗Bk. 4 97% b 0 Lit. B. de | o. 1862 u. 1864 4 915 dz 
= 7 — * 8 15 5 — en h 9 do Razer Si 3 
4 Darmftädter Kred. 4 -Hambur — — . 2 
86 B Darmit.Bettel- BE. 4 1 46 I. Em. — — II. Em. 45 304 G 


Proklamation an die 


18. März. Die Börfe war feh, deſonders für augländiſche Spekulation 
höher und gefragt; in Nordwe 


e 
Rumänen. Prioritäten ſtill und feſt; 
delebt und wenig verändert. — Königsberger Stadt⸗Obligationen 98 bez. u. G. — Thüringer 5. E 
. Deſſauer Kreditbk. 


8 


Monat 28 —1 Mt. bz, März-April 287 Rt., April⸗ Mal 28 A bz Mal⸗ 
Juni do., Be 26 E. — Petroleum raffin. (Standaru white) pr. 
700 Kil. mit Faß: loko 5 Rt. B, per dieſen Monat 144 Rt. B., April⸗Mai 
131 bz., Sept. Okt 14 © - ei 188 Liter a 100 % 10,000 % 
loko ohne Faß 17 Rt. 7 Sgr. bz., per dieſen Monat —, loko mit Jaß —, 
per dieſen Monat 17 Rt. 15 Sgr. bz., März⸗April do., April-Mai 17 Rt. 
18 Sgr. bz. Mal⸗Juni 17 Rt. 20.—21 Ser ba, Juni⸗Jult 18 Rt. bz. Julie 
Auguf 18 Rt. 8 Sgr. B., 18 Rt. 6 Sgr. G., Sept. 18 Rt 13 Sgr. 155 
Sept. allein 18 R.. 20 Sgr. bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 1081 
Kt. Nr. O u. 1 94 9 Ni. Roggenmehl Nr. 084 —8 Rt Nr. 0 u. 18—73 
Rt. pro 100 Kilg. Br. umverki inkl. Sack. — Bei genügenden Offerten 
ſchwerfälliges Giſchaft. — Roggenmehl Kr. O u.! pr. 100 Kil Brutlo un⸗ 
verſt. inkl. Sack; per dieſen Monat 7 Rt. 2 Se. bz., April-Mai 7 Rt. 
27 271 Sgt. bz, Mai⸗Juni 7 Rt. 275—28 Sgr. bz. Junt-Iult 7 Rt 23 
Fee hlars 18. Mug la 110 Brodutten-Börfende 115 4 N 
ei x [Amtlicher Bro Bo richt. eefast, 
4 Au 19 Thülr., hoch⸗ 


abgel. Kündſch. in Auktion 505 bz., 5 — 8 —— a —2 
5 su u. G. 


„pr März 135 B., Maärz⸗ 
April 134 B, April Ma 134 bz. Mat-Zum 135 ba, Sept⸗Ott. 122 bz. u. 


To 8. ng 8 100 Etter * 100%, eon N 1 ; 
uni -Ju „ Juli⸗ 171 G. — Zink ohne Umſatz. 
Die ER en⸗Kommiſſton. 1 


Breslau, den 18 März. 
Preiſe der Cerealien. 


., Sgr. und Pf. pro 200 Ball. 
pfund = 100 Kilogramm 


feine mittle ord. Waare 

— — — —— — 

u, 141627 1—15| 816.20 — 

52 37 4 _ 7 9/- 18129 - [6] 81617 6 

55 665 5 — 127 (4 20 422 6 

S — 429 1213| - [3126 — di 
588 25— See 

SS& (Erben 72—7 10 4619 6 514 - 151 1 

In Silbergroſchen pro 150 Pfd. Brit. 

„ Raps 260 Sgr. 4350 Sgr. 230 Sgr. 
5 | Winterrübfen 252 „ 210 „ 22155 
“ae Sommerrübſen 231 „ — 201 „ 
8 er 197% : 1874 - 1724 5 

22 . (Bist. bls.-Bl) 


Bromberg, 18 März. Witterung: klar. Mergens 1° +, Mittags 
5⁰ 1 0 128715 mehr oder weniger mit Aus⸗ 


+ — Weizen feſt, 120— 
wuchs 6472 ZB. 124 e Tölr. pr. 2125 Pfd. 


Bollgewicht. — Roggen 10 ) Tbölr. pr. 2000 Pfd. 
Bollgewichl. — Große Gerſte 38—32 Thlr pro 1875 Pfd. — Erbſen 
4452 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew, beſte Kocherbſen hoher bezahlt. 
Spiritus 154 Thlr. (Brom 5. Big) 


Neueſte Depeſchen. 

Paris, 19. März. Die Aufſtändiſchen zogen auf dem 
Stadthauſe die rothe Fahne auf. Das Stadthaus iſt mit Bar⸗ 
rikaden umgeben. Die Zirkulation iſt nicht gehemmt. Bisher 
ſind neue Konflikte nicht gemeldet. Die Regierung erließ eine 

Nationalgarde, unterzeichnet von Dufaure, 
Favre, Picard; Simon, Pathuau und Leflö mit der Aufforde⸗ 
rung, ſich um die Regierung, die Republik und die National⸗ 
verſammlung gegen das Komite zu ſchaaren, von welchem Nie⸗ 
mand wiſſe, ob ſeine Mitglieder Kommuniſten, Bonapartiſten 
oder Preußen ſeien. 
nen Lombarden und Franzoſen waren weſentlich höher; 
bahn, 
Inländiſ de Bonds 


N 


grad und Verlag von W. Deder & Co. (©. Röfel) in Polen. 


Paris, 19. März, Nachmittags. Das Zentralfomite 
Nationalgarde, beſtehend aus folgenden Mitgliedern: A 
vray, Ferrat, Babek, Moreau, Dupont, Varlin. 
lier, Gouhier, Valette, Jour de Rouſſeau, Sallier, 
Grollard, Baron, Geresme, Holſe, Pougert, erließ zwei Pro“ 
klamationen, die erſte lautet: 

„Bürger! Das Volk von Paris hat das Joch abgeſchüttel 
man ihm aufgelegt hat. Ruhig und unerſchütterlich in ſeiner Kra 
ohne Furcht und Provokation die ſchamloſen Thoren erwartet, we 
Republik antaſten wollten, diesmal haben die Brüder von der Armee nie 
Hand an die Heiligthümer der Freiheit legen wollen. 
und Frankreich habt die Grundlagen zur Republik, die mit allen ihren 
mit Akklamation angenommen wurde, gelegt. 
era der Invaſionen und Bürgerkriege abhalten. Des 
olk wird in ſeinen 
Kommunalwahlen zu vollziehen. 


Nur eine ſolche Re 
kann für immer die 
Belagerungszuſtand iſt aufgehoben. Das pariſer 
mitien zuſammentreten, um die 
cherheit aller Bürger iſt unter Beihülfe der Nationalgarde verbürgt“ 

In der anderen Proklamation heißt es: 

„Ihr habt uns mit der Vertheidigung von Paris beauftragt, 
durch Euren Muth, und Eure Kaliblütigkeit den Auftrag erfüllt, 
ben die Regierung, welche uns ſoeben verrathen hat, vertrieben, unſer Man 
dat iſt erloſchen, wir geben es zurück, wir wollen nicht darnach trachten, D 
Stelle derjenigen einzunehmen, welche ein Volkshauch umgeſtürzt hat. Be 
reitet Euch vor, vollziehet ſofort die Kommunalwahlen und gebet uns imm 
die Belohnung, daß wir erleben können, Euch die wirkliche Re ! 
den zu ſehen. Bis dahin handeln wir im Namen des Volkes.“ 


— Poſener Marktbericht vom 20. März 1871, 
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Schwerin a. W. III - 45 
Kredit mehr vernachläſfigt. Italiener und Türken waren höher und 
waren belebt, auch ruſſiiche ſteigend. Banken ſtill und im Ganz 


Galiziern, Pardubitzern wurde Einiges gehandelt; Baltiſche 
lten, Y ie r 0 Von Ruſſen waren 18/ er engliſche zwar elwas niedriger (zu 9° 


waren feſt, Köln⸗Miadener Prämienanleihe höher und belebt. 


von inländiſchen beſonders Maſtrichter gefragt; ruſſiſche wenig verändert; Amerikaner ziemlich belebt und zum Theil höher. Wechſel zien 
miſſion 894 bezahlt und Geld. Oldenburger 37 Gd. Eutiner 993 bezahlt. 1 


Oberheſſ. v. St. gar. 
Oderſchl. Lit. A. u. O. 
do Lit. B 


. B. gar.|4 
rſchau⸗Bromb. 4 — 
0. Wiener |5 624 
Gold-, Silber- und Pap 


K. Sächſ. Kaſſ.⸗A.— 99. Di 


do. (einl. in Leipz.) — 
Defterr. Banknoten 


Bal. Bean, 


1 bzſ[Böhm. Weſidahn 
8 Sa. 8b 


Seger Kare vom 18. MIR 


4 | 
Amſtrd. 250fl. 10 T. 
do. Stammprtor. 0. 2 


2 shaf.⸗Vexb. 
Pol 


Münſter⸗Hammer 
Niederſchl. Zweigb. 


Warſchau 90 R. 8 T. 6 
Brem. 100 Tlr.8 T. 34071 


